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Amtlicher Teil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben laut

Ällerhbchsten .Handschreibens vom 23. Dezember d. I . den
von weiland Seiner Majestät dem Kaiser und König
F r a n z J o s e p h I. ernannten und von Allcrhöchstdem-
selben in dieser Eigenschaft beeidigten G e h e i m e n
R ä t e n die E r n e u e r u n « des G e h e i m r a t s -
E i d e s zu e r l a s s e n gcn,ht.

Gcine k. und k. Apostolische Majestät haben nach»
holgcndeß Albcchöchstcs Handschirsibcn allergnädigst zu
crl/lfsen geruht:

Lieber Herr Vetter Erzherzog F r a n z S a l -
v a t o r !

I n neuerlicher dankbarer Anerkennung des seitens
Miner Frau Muhme Erzherzogin M a r i e V a l e r i c
stets, insbesondere aber während der Kriegszcit, dem
Roten Kreuze zugewendeten werktätigen und fördernde!»
Interesses verleihe Ich ihr die Kricgsdcloratlion zi.m
Verdiniststcrn für Verdienste um das Note Kreuz.

Reiche na u, am M. Dezember 1916.

Karl m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
gnädigst das nachstehende Allerhöchste V e f e h l schrei-
ben an den Stellvertreter im Armeeoberkommando zu
erlassen:

Nei Meinen Vcsichtigungen während des Kric^cb
haben die ausgerückten Truppen die Kricgsdcloralion^n
(ausgenonnnlen Sterne und Bänder bey Großlrcuzc, da
von denselben die Neincn Dekorationen getragen werden)
am Mantel zu tragen.

Tragwcise wie am Nock.
Hievon verstänbige Ich auch Meinen Kriegsminister,

Meinen Marineminister und Meine beiden Landesver-
teidistllngsmwister.

W i e n , am 23. Dezember MIN.
Karl m. p.

Seine k. u»d k. Apostolische Majestät haben lau:
Allerhöchsten Handschreibens vom 20. Dezember v. I . den,
t. k. Finanzminister Kar!l M a r e l anläßlich der von
chm erbetenen Enthebung uom Anrtc die Würde eines
Geheimen Rn!es taxfrei allergnädigst zu vc^''^^" <ici-,i!n

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 22, Dezember d. .V nllcr^
gnädigst zu verleihen geruht:
i. n r f r e i den O r d e n der E i s e r n e n 5t r o u e

zwe i te . - K lasse :

o>.,n Laudeshcmptnmnnc in Kram Dr. Ivan A u -
ster«, <̂ ;

das K i i c g s V r e u z f ü r Z i v i l v e r d i e n s t e
z w e i t e r 5t'lasse:

dein Bürgermeister der Landeshauptstadt Laiibach,
Advokaten Dr. Ivan T a o ^ a r ,

dein Vizcbürgcnneistct m Laibach, Advokaten Doktor
Karl T r i l l e r ,

dem Direktor der Landes ämter in Laibach Matthias
Z a m i da;

das R i t t e r k r e u z des F r a n z Josephe
O r d e n s :

dem Magistratsrat in Laibach Il .nlo Riltcr B l e i -
w e i s von T i s i e n i ^ k i , ;

dem Vorstand des Sa nitäts Departements des Krai-
nischcn Landesaus'schusscs,' LandessekreMr Dr. Franz
D o l ^ a k ,

dem Magistratsrat in Laibach Eugen L a h ,
dem Vizcdircktor der üandrsämtcr in Laibach Doktor

Franz Z b a ^ n i k ;
f>s>̂  ^ ' i e g s k r e u z f ü r Z i v iho e r ^ i « n st e

d r i t t e r K l a f f e :
den: Gemcindervorftchcr in Wocheiner-Feistritz Franz

A r h ,
dem Gemeindevorsteher in Ralef August B e l l e ,
dem ersten Gemeiudcrat in Stein, Kaufmann Iaixo

G r a.̂ , e k,
dem Oberlehrer in Laibach Johann I c g l i ' ,
dem Gemeindcrat in St. Peter, Tamvssäacbcsiher

Franz i t r i^a j ,

drm (Gemeindevorsteher m St. Crucis, Gaftoict
Heiniich M e dv e d,

dem Gemeindevorsteher in Lokwih, Landtagsaba^
ordneten Alois M i h e l « ' i >',

dc?n Gemeindevorsteher in Waitscb, c r̂ü'idbesitzer
Franz Ob lak ,

dem Gcmemdcvlirstehci in Mannsburg, Grundbesitzer
Franz O r e l ,

dem erstcü Gcmcinl>erat in Rudolsswert, ?l^alitätc»
Besitzer Adolf P a u f er,

dem Gemeindevorsteher in Wipftach, Landtagsabge-
ordneten Mirko P e r h a v c ,

den> Gemeindevorsteher in Oberloitsch, Oberlehrer
Leopold P n n 5 u h,

dem Magistratsobcrofsizial in Laibnch itarl ^ r -
b c n i l,

dem Gcmcindrvorstchei' in Pre^na, l̂ n>novcsih?r
Anton T u r t ,

dem Gemeindevorsteher in St. Veit, Michsenbesitzer
Anton Ur5,il<',

dem städtischen Otxsrcvidenten in Laibachl Ivjan
V o I c,

dem (^meindevorsteher in Preoaßl, Olfabrilanten
Masius Z n b r e t ,

oem Gemcindevochcher in Oberschischla, Zimm«»
rneister Johann Z a l o t n i k ,

dem l"' "o-rst.eb/.'.r m T>t. Micha^Stopihsch,
Lant>t,ags0 'N Joses Z u r c ;

d a s K r i e g k ' f r e n z f ü r Z i v , l v e r. d i e n st r
v i e r t e r K l a s s e :

de,n Gemrmdcs^retar in L i t t a i Peter J e r e b '

t a x f r e i d e n T i t e l e i n e s l a i f e r l i c h e n
R a t e s :

dem Gemeindevcirftleher in Kra inburg FeMncmd
P o l l a l :

^ n ̂  tt! » s d r n c P c r d i cns ! k r e u z m i t d c r
K r o n e :

dem Ge,,lci»oeausschußmi^ssl!?d in Gotlschee, E v i f
denzhaltnngsobucrgeoinctcr erster Klasse Wi lhelm Ri t ter
F ü r er von H a l m d o r f ,

Treibende Kräfte.
Roman von E. G r a b o w s l i .

^4b Fortsetzung.) (Nachdruck vtidolen )

Hätte fie eine Ahnnng davon gehabt, manches würde
sie «nders cingciricht'ct haben. Sie tat ja nichts, um
das ökstnde z„ „sekieren", sie »uolltc sich selbst ja be-
täuben im rastlosen Mühcit. Vergessen, was an uner-
füllten Hoffnungen hinter ihr lag, was quälend mit bö-
sem Argwohn jhr Gemüt bedrückte. Manchmal kam es
wie cinc Sturzwelle über sie, „jetzt ist er bei ihr". Dann
band sie ein Tuch um ihre blonden Haare und> fing zu
schaffen au, Äs arbeite sle im Atto»rd. Aber Frauenarbeit
ist eine schlechte Frcuudin im Leid. Sie läßt dic Gedan-
ken wandern, rastlos.

Wenn Sesta nähte, Obst sortierte oder im Garten
hnbsüichc Anordnungen traf, überall verstrickte sic s ch in
grüblerisches Siuum. „Warum dieser Nbcreis'.r l'ei dcu
Wahlen? Dieses rastlose Gehctzc von Ort zu Oit?"

Nar cS wirklich nur in der Liebe zur S.ich': z.l su
clienV

5Hr Vater hattc i,.nn,cr eine. Führcisiclle ni den
WahlM, aber er ging nie so gänzlich darin ans.

Sie sprach sich einmal in diesem Sinne zu Anton
aus. Schüchtern, aber doch bestimmt.

«r sah sie durchdringend an. Was wollte sie mit
solchen Reden? I l M Vorschriften nmchen . . . ans Haus
fesseln

,Was habt ihr Frauen euch um Politik zu küm
me«" " N"b er etwas schroff zur Antwort, u die

Zeitung nnd ahnw kaum, wie gerade diese abweisende
Antwort neues Mißtrauen in Scsias Seele streuen
mußte.

Scfla löste mit Marka Raupennestcr von den kahlen
Bäumen im Garten. Kein Schimmeir von F.eude lag
alif ihrem blasse,, Gesicht. Fast mechanisch tat sie ihrc
Arbeit — ihrc Gedanken iauchteN in das Grau ihrer
Umgebung. Genau so öde und freudlos wiê  die gräiw
lichc Erde rundum war auch! ihr Leben. Sie konnte -s
ändern, konnte heimkehren zu den Eltern und saa,en:
„N<hmt mich znnick in euer Haus, ich kann m der Fremde
nicht gedeihen, kann mich nicht einwurzeln in der lieb-
losen Erde." Warum lal sie es nicht?

Ein blasses Rot stieg in ihr Gesicht, nne der nste
Schein erwachender Morgcuröre. Lebte nicht in ihrem
Herzen ein FünkclM der besten Gabe, die ein gütiger
Gott. der trauernden Menschheit gesandt? — Die Hosf-
nung! Vielleicht «rringc ich mir doch noch feine Liebe.

Markn beobachtete die junge Frau mit wachsender
Sorge. Wie müde sie aussah! Wie blaß und schlaff! Und
so jnng und schön und gnt! Ja, auch gut — sic, die alte
Marla, ließ sich das nicht ausreden. Wenn die junge
Frau hinter der Wirtschaft her war, so war dies ihr
gutes Recht. Es litt niemand Not in der Mühle, sah kei-
ner verhungert aus — nur d^s, mehr Ordnung zu finden
war als früher uud alles sein? richtige Heil und scin
richtiges Maß hatte. War ja auch nicht nötig, oaß die
Knechte heimlich Frucht verkauften fü!r eine Flasche
Schnaps oder Wein — — war auch nicht nötig, daß
kor lilt? Mn i t i ^ f sem? Spinnenfinlici- nach ŝ m m,d dem
ausstreckte. Wie ihr das Leid der jungen Herrin zu Her-

zen ging! Sie ließ den Zweig des Apfcllmumes, den
sie in Händen hielt, in die Höhe schnellen und schlich
sich an Sefla heran, die trübe in das graue Einorlei
starrte.

Schmeichelnd glitten die rauhen Hänoc der Diene-
rin an Ceflas Schultern herab. „Müßt euch nicht «rä-
mcn, Herrin! Jugend hat leine Tugend — »vie fo ein
Mann nun einmal is — wer will's ihm verocnten, wenn
er nimmt, was sich ihm in k?n Weg stellt. Die Iut la war
frech - könnt mir's glauben, Herrin."

Sefla hörte die Rebe der Alten ohn« Wioerst.md
an, Ja, eine gewisse Befriedigung stieg in ihr auf, in
dem Gedanken, endlich etwas Greifbares! Ein Name
nur, aber doch etwas, an dem sich wckterspinnen ! M
„Ich w»rrde alles leichter tragen, wenn ich Nar sehen
werde," belog sie sich selbst.

„Also Iu l la hieß sie," Fragend wandte sie ihr blas-
ses Gesicht del alten Dienerin zu.

„Ja, Iutka," fuhr Marta eifrig fort. „Das alte Weib
unter dem Kreuz — na, ich mag nicht weiter daran
lührcn —" unterbrach sie sich, als sie sah, wie Sesia zu-
sammenzuckte. „Es ist ihre Mutter. Könnt's euch ja den-
ken, Herrin. Schön war das Mädel, ja - da ist nichts
zu sagen, aber was nutzen bem schönen Vogel d,c Fe-
dern, wenn innen alles faul und geil ist? Nie die es ge-
trieben hat — nein, dos war schon zu alg! Immer ein
Zwinkern und Lachen bereit für jeden, der des Westes
kam - mit den Knechten heut' geliebelt, mmf>en mit dem
jungen Herrn — a w freilich, is auch selten, daß e,ns
ehrlich wirb, t>aS hintenn Zaun geboren is."

(Fortsetzung folgt.)
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dcm Gemeindevorstcher in Äi,schl>flack, Holzhäadler
Josef H a f n e r , ^

dem Direktor der städtischen Buchhaltung 'n Laibach!
Franz T r d i n a ;

das G o l d e n e V e r d > c n s t t r c u z:

dem Gcmeindetiorslcher in Ncumarkll, Seiisensabri'
kanten Franz A h a »'i i -,

dcm Gemeindevorstchc,,- in treffen, L.uidlviri Franz
H u .',

dcm Gemcindevorstchcr i,,l Hrcnoluitz, 'Hastwirt Phi-
lipp K a v 5 i < ' ,

dem Gemeindevorsteher in Boldes, Oberlehrer
FranH R u s ,

dem 5tanzleioffizial dê , ^iii'^''^<insschusscs in Lai-
bach Johann S o t e l > et-

d a s S i l b e r n e V e r d i e n tt l r c u z m i t d c r
K r o n e :

dcm Gemeindevorsteher in Draschitz, Landwirt An-
ton N a j u k ,

dein (Nemoindevvrstcher in Mö»,tnig, Griüldbesi^er
Franz K ö g e j ,

dem Gemeindevorsteher >n Kolovral, G-.undvesitzcr
Johann K o l e n c ,

dem Gemeindevorsteher in Tagor, Kastwirl Thomas
K o p r i v c c ,

de,n Gemeindevorsteher in Zirklach, Landwirt An-
ton K o r i t n i k ,

dcm Gemeindevorsteher in Cerle, Grundbesitz':»,
Matthias M i cb i t s ch,

dein Gemeindevorslchcr in Hot>l,'derschch, Laird.vut
Johann P e t t o v > e l ,

dcm Gemeindevorsteher in ^' lenmqrll, Landwirt
Michael R a d e,

dem Genilcindcvorslet^v in, Log, ^iie^Aläll,'nbesihier
^ Franz R u s,

dem Gemeindevorsteher in Schwarzentxrg, Grnnd-
besiher Josef T r o b e c ,

dcm Gemeindevorstchcr in <>iroßlaschitz, Grundbcntzcr
Josef V i r a n t ,

dem Gemeindevorsteher '.n Ncsseswl. Landwirt Ja
kann Wuchse i

d a s S i l b e r n e V e r 0 l (,- n,i l >. e u z:
dcm Anrtsdieiler des Landesausschusfeg in Laibach

Johann F r ä s .

Nichtamtlicher Aeie
Die Krönunqsfeicr in Budapest.

I n Budapest l>at am 30. Dezember in altertümlicher
Pracht und Herrlichkeit die feierliche Krönung Ihrer Ma-
jestäten des Kaiser-Königs K a r l I V . und der Kaiserin-
Königin Z i t a stattgefunden. Das alte Vuda mit seinen
aus früheren Jahrhunderten stammenden spitzwinkeligen
Giewlhäuscrn bildete einen unvergleichlichen Schauplatz
der in geschichtlichen Traditionen wurzelnden Feier. Die
glänzende Erscheinung der Bannerherren, der Herolde in
ihren altertümlichen Trachten, die Mitglieder des Reichs«
tages in den golddurchwirlten, oft von Edelsteinen besäten
Kostümen der nationalen Gala: alles dies zusammen bot
ein großartiges Vild. Auch hatten die Bewohner der Haupt-
stadt in hoffnungsfreudiger Begeisterung alles aufgeboten,
um durch Ausschmückung und Bcflaggung der Häuser ihren
patriotischen Gefühlen Ausdruck zu verleihen.

Tie Krönungsfcicr nahm schon in frühester Morgen-
stunde ihren Anfang. Ein? unübersehbare Menschenmenge
flutete in den Straßen, wo ein Mililärkordon aufgestellt
war, um den Raum für den Krönungszug freizuhalten.
Beide Häuser des Reichstages traten schon um 6 Uhr früh
zu ^iner gc incinsa-mcn Sitzung zusammen, in der der
feierliche Beschluß gefaßt wurde, in verfassungsmäßiger
Weise an der Krönung teilzunehmen. Sodann traten die
Mitglieder des Reichstages unter Vorantritt des Präsi-
diums den Weg zur Kränungskirche an.

I n der Kirche selbst waren schon die aus allen Teilen
des Landes herbcigeeiltcn Vertreter der Komitate und der
städtischen Munizipien versammelt. Die Krönung muß
nämlich nach konstitutionellem Brauch im Beisein der Na- ^
tion und ihrer Vertreter: der Abgeordneten, der Mitgl ied
der des Maynatenhauses, der Repräsentanten der Komi-
tate und der Städte, stattfinden. Das Künigspaar verlieh
gegen halb « Uhr früh die Burg und begab sich im acht«
spännigcn Galalvagcn mit großem Gefolge in die Kirche.,
I n der Kathedrale angekommen, wurde das hohe Paar ^
von dem Kardinal-Fürstprimas und dem Klerus empfan-
gen und in die Lorettokapelle geleitet, wo der König mit
dem Mantel des heiligen Stephan bekleidet und mit dem
Schwert des heiligen Stephan umgürtet wurde.

Von der Lorettokapelle schritt das Königspau-r dem
Hochaltar zu wo es auf dem Thron, umgeben von den
Bannerhcrrcn des Reiches, Platz nahm. Hierauf begann
das Hochamt, dessen feierlichsten Moment die Aufsetzung
der Krone bildete. Der König kniete auf den Stufen des.

Hochaltars nieder, der Erzbischof von Knlocsa wendete sich
an den Fürstprimas in lateinischer Sprache mit den im
römischen Pontifilale vorgeschriebenen Worten: '„Hochwür-
digster Vater! Die heilige katholische Mutter Kirche wünscht,
daß der anlvcsendc durchlauchtigste Karl I V - zur Würde
des Königs von Ungarn erhoben werde." Hierauf richtete
der Fürstprimas ebenfalls in lateinischer Sprache folgende
Frage an den Erzbischof von Kalocsa: »Wisset ihr, daß er
würdig und geeignet für diese Würde ist?" Der Erzbischof
von Kalocsa antwortete: Wir wissen und glauben, daß er
würdig ist und daß er der Kirche Gottes und der Herr-
schaft über das Königreich zum Heile gereichen lverde".

Hierauf setzte der Fürslftrimas und der uom Reichs-
tage gewählte Vertreter des Palatine, Ministerpräsident
Gr,'f Stephan Tiszn, dcm König die Krunc ans das
Haupl, wobei der Kiichenfürst lateinisch dic Worte srrach
„Empfange die Krone!" Dic Krone wurde der Königin
über die Schuster gehalten. Vrauscndc Eljcnrufe erfüll-
ten die weiten Räume des ehrwürdigen Domes. Die Kö-
nigin erliob sich, um mit ihrem Gefolge in die Nnig zu-
rückznleyicn. D?r K^önig anf dem Throne erteilte lierauf
einer Anzahl auserwähltcr Kandidaten den Ritterschlag
und wrihtc sie zu Ritlcrn des Goldenen Sporns. Smut
lichc Ausgezeichnete hnbcni den Ritller schlag in der feld-
grauen Uniform empfangen. Nunmehr erfolgte der Al t
der feierlichen Eidesleistung, der sich unter freiem Him-
mel vollzog. Di? donncmdm Salutschüsse der ^anonlen
und das Geläute sämtlicher Glocken feierten den großen
Moment. Alle Vcrsanun eilten begaben sich auf den aro^
ßen Platz, den sogenannten Trcifaltigteitsplcch, vor der
Kathedrale, wo der K^nig in vollem Ornat die Estrade
betrat, das Kreuz in d?r linken Hand, die Schwurfinaer
dcr rechten Hand! erhoben, vor dem versammelten Volte
den Eid anf die Verfassung leistete. Nunmehr bildebe sich
der Krönnngszua,, um den König MM Krönungshüssel zu
geleiten, wo er nach altertümlichem Brauch mit dein
Schwmt des heiligen Stephan vi,er Streiche nach den
vier WeltrichtnuHen führte, um zu symbolisieren, das; er
als oberster Hüter des Reiches entschlossen lst, das Land
gegen alle Feinde, woher sie auch kommen mögen, zu ver-
teidigen. Der Kiänungshügel war anf dein St. Georg-
Platz in cin'er Entfernung von nnqcsähr l5 Minuten von
der Kröilnngölürche errichtet worden. Allc Koülitale haben
ein Häufchen Erde ans dem geschichtlich geweihten Bodl-n
herbeigetiagen. So hat das Komilat Fcher Erde ton
dein Platz gesandt, wo die Groß»? Fvclheitsakte, dio
Goldene Vulle, verkündet wurde. Auch Erde von dem
traurig bcrühmlcii Schiachtfeldc von Mohac^ »rurdc her-
beigeschafft, um der Pietät und der Anhänglichkeit an
die geschichtliche Tradition Ausdruck zu verleihen. Der
Zug, der sich zu diesem bedeutungsvollen Hügel bewegte,
bot ein V i ld von unbeschreiblicher Pracht und historischer
Merkwürdigkeit.

Der König ritt den Kröilungshügel t)man und führte,
sichtlich begeistert und hingerissen von der Größe des
Augenblickes, die Zeremonie des Schwertstreiches aus.
Hierauf kehrte Seine Majestät mil dem berittenen Ge-
folge in die Vurg zmiick.

Die letzte Zeremonie der Krönung, war das Krö-
nungsmahl. Dic Mitglieder des Reichblages nnd die auch
in der Kirche anwesenden Notabilitäten versammelten
sich in dem zu diesem Zwecke eingerichteten Saal der
königlichen Hofburg, in dem auch Ihre ^iajesläten n ît
engerem Gefollge erschienen und an der sür sie ans einer
Estrade gedeckten Tafel Platz nahmen. Ihre Majestäten
wurden unter Führung des Obcrstnnmdschc'.'.ts nnd dcs
Obcrsttruchscsscn von dcn zu di.:sem ZwectV entsandten
Mitgliedern dcs Reichstages bedient.

Nach der Zeremonie des Krönungsmahles zogen sich
Ihre Majestäten mit ihrem engeren Gefolge in Ihre
inneren Gemächer zurück.

Die Mitglieder der beio^n Häuser des Reichstages
versammelten sich zur Fortsetzung der gemeinsamen Sit-
zung im Parlamentspnlastc und nach Auchentizierung des
Protokolls wurde die gemeinsame Sitzung geschlossen.

Damit fand der Krömmasclkt seinen Abschluk.
Der Krönungszereuonie in derMatthiaslirche wohnte

auch Seine Majestät der König von Äulnarien in einer
Loge bei und sah den Ritt Seiner Majestät des Kaisers

! und Königs Karl auf den Krünungshügel vom Balkon
^ eines benachbatenrtcn Palais cm. Auch Ihre Majestät die
! Kaiserin und Königin Zitn und der Thronfolger sahen den
l Ritt auf den Krünungshügcl von einem Fenster aus an.
, Nach dem Krünungsmahle fand im Ieremoniensaale die
Defilierungscour der ungarischen Damen vor Ihrer Ma-
jestät der Kaiserin und Königin I i t a statt.

Nachmittags erschien von Seiner Majestät die Ab-
ordnung der beiden Häuser des Neichlstagcs zur übcr°
gäbe dcs vom ungarischen Reichstage dem Herrschcrpaar
votierten Krönungsgeschenles. I m Namen der Abgeord-
neten richtete der Kalocsaer Erzbischof Arpad Varady eine
schwungvolle Ansprache an Seine Majestät, in der er er-
suchte, das vom ungarischen Neichtstag entbotene Krö»
nungsgeschenk anzunehmen. Seine Majestät erwiderte mit

l folgenden Worten: Indem wir im eigenen sowie im Na-

men Ihrer Majestät der Königin das von den beiden Häu.
scrn dcs Reichstages entbotene Krömmgsgeschcnk als Be-
weis der loahrcu Huldigung und wirtlichen Anhänglichkeit
gekn entgegennehmen, wünschen Wir, es einem patrioti-
schen Zlvecke zuzuführen. Diesbezüglich wollen wir un-
sere Entschliehungcn unseren Getreuen seinerzeit kund-
gcl-en. Die Anlvcscndcn nahmen die Worte dcs Königs
mit begeisterten Eljcnrufen auf.

Seine Majestät hat anläßlich seiner Krönilyg dem
Ministerpräsidenten die Brillanten zum Grohkrenz des
St. Stephanordens verliehen.

Um 6 Uhr abends reisten Ihre Majestäten mit dem
Kronprinzen nach Wien zurück. Auf der Fahrt durch die
Stadt wurden dem Herrscherpaare stürmische Ovationen
bereitet. Um 11 Uhr 36 Minuten nachts trafen die Ma-
jestäten in Wien ein nnd begaben sich vom Bahnhofe nach
Schünbrunn.

Politische Zleberstcht.
La ibach , l. Jänner.

Aus dem KliegspressequartiM wird gemeldet: „(5or-
rierc d'Ita'lia" berichtet, daß neuerdings eine Umswrz-
licwesslm« in Montenegro ausaebrocheil sei, der mehrere
Zusammenstöße mit Nesatznngswlpfteii h!erbcig,csüh t̂
habe. Diese Nachricht ist frei crfnnden. Seit mehreren
Monaten ist im ganzen L<mde leine nennenswerte Stö-
rung der öffentlichen Ruhe nnd Ordnnng vorgekommen.
Die Bevölkerung ficht allmählich ein, das; di? l. und l.
Militärverwaltung ansschlieftlich die Hebung dcs Wohl-
standes imj Lande anstrebt nnd überall, wo cs nur zu-
lässig ist, weitgehende Milde walten läht. Die bereits
verfügte und nnnMelbalr lKvorstlchende Rückkehr alüer
internierten Priester ist ein VeweiS für das Vertrauen
dcr Militärverwaltung in dic gutgesinnten Elemente ocr
Veuöllcrunn,.

Kaiser Wilhelm hat an die Armce >,mb Marine fol-
acndm Arnlco. und Flotten be fehl gerichtet: An mein
Heer nnd meine Marine! Wiederum liegt ein Kriegs-
jahr hiniter uns, stark an Kämpfen nnd Opfern, reich
an Erfolgen und Siegen. Dic Hofsnnncien unserer Feinde
auf das Jahr l!)16 sind znschanden geworden. Alle ihre
Anstürme in Ost und West sind an enrer Tapferkeit nnd
Hingab?, zerschellt. Der jüngste Sicgeszug durch Nnmä-
nien hcsieto durch Gottes Fügung wicdernm nnvorweld-
siche Lorbeeren an eure Fahnen. Die größte Seeschlacht
dieses Krieges, der Sieg am Slagcrrak, und die kühnen
UnternehmunMi der Unterseeboote sicherten meiner Ma-
?we Ruhm nnd V'ewnnderunn, für alle Zcitcn. I h i seid
siegreich auf allen Kriegsschauplätzen, zu ^andc lind zu
Wasser! Mi t uncrschüttcrliclMi Vertrauen und slolz<r
Zuversicht blickt das danlbare Vaterland auf euch und
dop mioeralcichlich kriegerische Geist, der in euren Rcihcn
lcbt, cner zäher, nimnM ermattender Siegedwillc, cure
Liebe zum Natcrlandc, bürgen mir dafür, daß der Sieg
auch im ncxen Jahre bei nnscrln Fahnen bleiben wird,
Gott wird auch weiter mit uns scin.

Aus München wird gemeldet: König Ludwig rich-
tete anläßlich der Jahreswende einen Tasseölicfthl an
die Arime, worin er erklärt: Weder die mit unerhörtem
Kraftaufwand an der Somme sseführlen Angriffe, noch
der neue Nimdesgenosse vermochten unseren Feinden die
erstrebte Entscheidung zu bringen. Mit wuchtigen Schlä-
gen haben die Heere der verbündeten Mächte Nnmänicn
in kurzer Zeit zu Aodcn geworfen. Wenn der Fc,ind die
Hand, die wir im Gefühle unsner Starte dargeboten
haben, zurückstoßen sollte, werdcn wiq den Frieden, den
er uns verweigert, orzwingcn' Mit fester Zuversicht schon
wir der Entscheidung entgegen, die das neue Jahr lirin.
gen soll. Ich »veiß, daß n^ine 'Armee vom unbengsamcn
Willen zum Sieg erfüllt ist nnd jeden Widerstand brechen
wird, den unsere Feind entgegenstellen. Hinter ihr steht
,Mn ganzes Volk, bereit, alle Kräfte einzusetzen, um
mitzuhelfen im vaterländischen Dienste.

Der italienische Minister des Innern hielt gelegent-
lich der Einsülmma, eines neuen Präsidenten an Stcllc
des verabschiedeten Senators Malvcmo, des ehemaligen
(Ncneralselrctärs der Konsnlta, im Sindtrat eine Nede,
i'iber die derzeitigen Schwierigkeiten seines Ressorts. Mcd-
ncr schloß mit den Worten: M c nnscrc Nerven müssen
jetzt mehr als jc gespannt scin und allci unsere Fähig
leiten bis zum Parox!smus vervielfältigt werden, damit
der Krieg in diesem Abschnitt seiner nnvcrlennbar na-
henden Lösung mit immer größerer Intensität acführt
werde. Menschen und Methods, welche bisher nützlich
gedient haben, müsscn, wenn sie müde oder unzulänglich
geworden sind, rücksichtslos fortgeworfen werden. Das
Wesentliche ist, zu siegen, und um zu steaM, muß n«m
unbedingt einen Augenblick länger als der Feind Widcr^
stand zu leistcü wisscn. Dicftir Augenblick dcs größeren
und längeren Widerstandes schafft jenes entscheidende
Element, das aufgewendeten Reichtum, alle bestandenen
Leiden und alle Vlutopfer unserer Brüder und Sähnc
Mohnen und zu realem Wvri machen wild. Namentlich
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um des vergossenen Blutes willen müssen w!r alle !,,'!!,
höchsten Vcrwaltungsrat bis zur incchnnischcn Wcrtstättc
alle Kraft einsehen, damit nnscr 5tr>cg immer stärker,
heißer und clüschlossencr gcsühtt werde.

^Corricre della Sera" konlimutiert die Nachrichten
vom rumänischen Krirgssäiaupla^' solgendcrniaßen: Die
feindliche Ossensive an der Moldaugrcnzc cms ^.wa 20
Kiloniiejler Frmü sucht die russischen Truppen, die die
Hochtäler von Trotus und Vystritza beseht halten, vm«
den russischen Truppen zu trennen, welch«! sich lämftscnd
in der rumän!s6>en Ebene gegen die Serclhlinie zurück
zsehcn. Das Ergebnis eines solchen NiM'.mchcs näre
ein doftMs' Die Nüssen, welche, in der Ebene oftcric-
rm, würden durch den, Tiuck auf ihre, rechte Flanke g<̂
zwungen sein, ihre Bewegung gegicn den Sereth zu le-
schlcunigeu, hinsscgcn wärea die in den siebcnbürgischcn
Karpathm operierenden Russtn ihrerseits einer N>cdro
hung von der linken Flanke ausgesetzt und eine Gefahr
dung ihrer Verbindungen mit der Cerethlinie würde sie
zwingen, di<! Westseite des Soreth-Nogens auszugeben
und wahrscheinlich auch in der Bukowina zurückzuwei-
chen.

Lloyds Agentur meldet: Der norwcg,ijche Segler
„Konmw" sowie die norwegischen Dampfer „Herv" und
„Nysffrand" sollen versenkt worden sein. — Nan glaubt,
daß der englische Dampfer „Zl-roaster" versenkt worden
stli. Der englische Dampfer „Aic<lcl,ay" ist veiscntt nwr̂
den. Die Vcscchung wurde gclandtt. Der Kapitän wmde
gefangc?» an Bord des Unterseebotes gebracht.

Das WolsstBurean meldet: Ein deutsches Tccflun-
zenff belegte am 29. Dezember die Hafcnnulagcn und
feindlichen Schiffe im Hasen von Sulina und erzielte
Trefftr auf eiucm Transftortdanchfer.

Mailänder Zeitungen imldcn aus Salonichi, daß
Mlmaftir durch die neu cingetroffencn deutschen ,ind bul-
garischen Slreitfräfw und Batterien lnittlcren Kalibers
andauernd systcnmiisch donüiardiert wixd. An einem
Tage wurden in Monaslir 100 Gebäude zerstob. Häusigc
Erknndungsflüge wcrdcn über Sal^nichi und Umgebung
cius geführt.

Das tüilischc Hailptqnnrrie^ teilt mit: Die vom
Feinde beseht gehaltene Insel Trnedos wnrde von Ar-
tillerie unier Feuer genommen. Eines nnserer Flugzeî gc
beteiligte sich erfolgreich an der Vesäiießulig. D<r Feind
hißte die griechische sowie die Note-Kreuz-Fahne, um
uns zum Einstellen des Feuers zu bewegen.

Lolal- und Prollinzial-Nachrichten.
— (KaiferbUften beS KrieMiirfuraeamtes.) Vom

Kriegsfürsorg^amt dc8 Krieysministeriums wird mitge-
teilt, dah die Büste von Bildhauer Heinrich Kautsch, Seine
Majestät Kaiser K a r l I. im Ornate des Goldenen Vlie-
ßes, und die Büste von Bildhauer Gustav Iclcl. Seine
Majestät in Marschallsuniform darstellend, die Schutzmarke
des KricgSfürsorgcamtcs und den Namen des Autors tra-
gen werden. Dicsc Kunstlverkc werden vorläufig in Lebens-,
grüße, in Elfenbein oder Vronzcftalina zum Preise von
100 Kronen und 60 Zentimeter hoch zum Preise von 6l) K.
erhältlich sein. Ausführungen in Marmor und Metall
werden nur auf Bestellung geliefert. Vormerkungen wer-
den im KricgSfürsorgemnt, 9. Bezirk Verggasse Nr. 22,
entgegengenommen.

(Die fünfte KrieaMnlcihe.) Bei der Kraimschcn
Landcsbank in Laibach wnrdcn bis 30. Dezember von
521 Parteien insgesamt N,44'5.300 K fünfte Kricgsan-
seihe, hicvon 6,278.000 5l' Staatsschatz scheine und
5,167.3lX) K mnorlisablc Staatsanleihe gezeichnet. U. a.
haben Weilers, gezeichnet:, die Gemeinden: Mariaseld
W.OlX) K .̂ Franzdorf .̂2.000 K, Ober «i-la 2000 5t, Vi
schcflack3000 K, Illyrisch-Feistritz 5000 K, Zirllach in
Untcrkrain 2000 K, Sairach 8000 K, Ninji vrh 1000 K
und Dole 3000 K;. Johmnur Zajc 2000 K; Franz Tav-
<̂ ar, Franz Oswald und Dr. Snoj je 1000 5t; Franzisla
Ianc 400l) K'; Michael und Änlonia Bo^ljan''!^ 3000
Kronen; Franz Prime l000 K; Joscfa Ury 2000 K;
Maria Urh. Anna Mlinar, Magd<ilcna Lapajne, Franz
Leben und Helene Leben je 1000 K; Nofa Innc 2000
K; .Helene Polh und Lorenz ,̂ ios je 1000 ic; ^alob Jan
60lX) 5l; die Dritte städtische Knabenvollsschule 100 K;
Franz Rovan 50 K; Johann Tirmger 200 K; Helene
Rechberger «00 ss; Michael Sajc 300 K; dic Gemeinde
Ustje "100 5l; Johann Emrlol! ,M0 tt; Franziska No
xanec 1000 K; Johann Lavrac- 100 K; Theresia Pcstob
nil l000 K; VrigMa O.epet 200 K; Aogomil 5np,.<l,
Franz 7.npnek und Marian önftnel je 1000 5t.

^ (Die fimfte »fterreichischv Mie«s.n,lcil,r.) Vei
txür Ljudsla posojiln^a in Laibact) habcn noch naä)
stiehcndc Parteien Veträgc anf die ftinftc osterrcichis6)c
K^anslcihc (beider Arten) gezeichnet: 6 Ungenannte
je 1000 « ; 2 Ungenannte je 2000 K; 2 Ungenannte je
400N 5k; Josef Gale in Navno brdo 2000 ^ ; 2 Unge-
nannte je 2lX>0 tt>; 2 Ungenannte jo 1AX) tt; Johann
Huftlm<'i<^ in Groß-Lipoglav M)0 K; ein Ungenannter

2000 K; ein Ungenannter t000 K; 6 Ungenannte je
1000 5t; , ein Ungenannter 5000 i l ; 2 Ungenannte je
1000 K; Franz Gro^Äj in 3t. Lainprecht 2000 zl; V. P.
in Schwarzenberg bei Billichgraz 1000 i t ; ein Üngĉ
nannter 1000 K: Maiia Nolta in Moste bei Laibach
1000 K; ein Ungenannter 2000 ^t; Alois Poga^ar in
Mannsburg ^000 K; I . M. in Iaw e 1000 i t ; Lorenz
^cslan in Gologorica (Istrien) 1000 K; Grgo ' abar in
Gologoriea 1000 K; 5imc Rabar in Gologocica 1000
Kronen; Jakob Vulnö in Gologorica 4000 i l ; Ä. Z.
in Sava an der Südbahn 2000 U; M. 3. in StarnÄu?
1000 5i; 'i Ungcnannie je 1000 .N; I . R. in ^er t l^ bci
Gurlseld 2000 K; Marin Groznik in HruÄca bei Lai-
dach 1000 K; Ungenannt 2000 K; V. K. in Gozb bri
Littai 1000 K; V. A. in Mali vrh bei Littai 100l) K;
F. V. in Äirnbanm bci Laibach 4000 K; 2 Ungenannte
je 1000 K; Maiiannc Kolalj in Laibach 1000 i t : A. i.t.
in Soöa (Küstenland) 1000 .^; die Glocken der Pfarrei
P. bei Sc5ana 14.000 i t ; Florian Iclcn in Laibach
«000 K; Ivanla Nagode m Laibaä) ^000 i i ; Franzisla
Mcncin in itlein Na<^a bei Großlupp 1000 K; mehrere
Beteiligte in (5crllje bci (Rückfeld 42.000 5,i'; Ungenannt
5000 K; Ungenannt ^000 K; Ungenannt 1000 K; Ger-
trud Mw und Johann A M in Aebe bei Zwischenwäs
fern je 2000 K; Ungenannt 1000 5t; I . E. in Uggowitz
(5tärntcn) 1000 5l; I . 5. in Manusbulsj l000 « ; Ur.
sula Garlro^a in Moste bci Laibach 1000 z»; Ungenannt
1000 5t; Ungenannt 2l)00 i»t; A Ungenannt? zusammen
)2.000 i t ; Ungenannt 100 K; Ungenannt 700 K; H.
G. in 5Irap!na Töplih 2000 K; 'j Ungenannte je 200 N;
Lorenz l̂ estan in Gologoriea 200 i»t; Ludwig ^vl.'-ct,
Pfarrer in Gologorica, .i00 5t; 2 Ungenannte zusammen
15 000 K; Ungenannt 200 5t; Franjo 8estan m Gc>lo-
goriea 800 5i; Anton Uoovi^i« in Gologorica 50<̂  K;
Unglnannt 2000 5t; Ungenannt 100 5t; Üatharina
Dcln>ar in Laibach 400 5k; mehrere Beteiligte ocr G<-
ineindc Ccrtlje bei Gnrlscld 1800 K; I . F. in Maria-
scld bei Laibach 000 K; 2 Ungenannte zusammen 0500
ilroncn; Maria M a r t i n i in Laibach 100 K; Ungenannt
^00 5t; Ungenannt 600 K; I . I . in Laibach i0"0 5l;
die Psarrtirchc einer Gemeinde bei Laibach 1000 K; die
Psairlirche in Gologorica .500 K.

— (Kriegsauszelchnungen.) Seine Majestät der
5l a i ser hat anbcjoylen, daß dem Oberleutnant in der
Reserve 5tart Wen i n g er des F I V 7 die Allerhöchste
belobende Anertennung bekanntgegeben »verdc. Dem Mi-
litarln.editandcnlcnatzcjsislcn Alibcrt Go l ,dens te rn de
» t i z z o l i des Garnisonssftitales Nr. 8 hat Seine Ma-
jestät das Goldene Veidicnsttrcuz am Bandc der Tapfer-
t'eilsmedaillc verliehen. — Weiters hat Seine Majestät
anbefohlen, daß dem Oberleutnant im Verhältnisse der
Evidenz Franz 5t ü s s e I sowie den Landstlirlnoberleub'
nantcn Dr. jur. Robert P e l z er und Ruimund H r a -
d i l, allen drei beim LstIR 27 neuerlich die Allerhöchste
belobende Anerkennung bekanntgegeben werde.

^ (Hcuc ^cstinmlungr» über Verwahrung und Acr-
wcrtllNff vl»n Wertpnpicrrn.j Da<> Postsparlasscncum l)at
an Stelle dci durch die Praxis teilweise überyollcn bü,-
hörigen Vorschriften über Wertpaftvclrgeschäite, Verwcch-
r.l^g und ii'l'lWertung von Wertpapieren unc> 5tasscn-
fächer lSasüs) ncue Äestimmungoil heraliogegeben, die
mit Neujahr .„ Krafi, litten. Die BestimmumM iib.r die
GeschllftKgebühren sind bci voller Auftechterhaltunil der
BcLÜnst.gu.lg«! für den Anlauf sowie für oie Derivat,-
l'üig und ii e:'i'cl1ung österreichischer Siaal^cnltn lii'd
Kc^c^ölinleiben re Anfacht und vcrei'l^eiUi«)! llr»ei di<
.s»^»!c,!c .̂:n ,̂ loi : .Wertpapieren werden von nun an, je
n.ich Wunicv s»cl 3>pcncnten, Rcnlenuüchci <io l̂ .ixpot-
sch ine ausgestellt, wodurch einem oft znas.«: ptlielencl;
^lc>'<:!Uls e:nsproch<n wird. Nur bei >!>..!(!<..iN,i neuer
^lttl^gcn vo>l N'cni^ci als 200 K 'vcjll n .. .innen ^<-
lc,^,,n stctü ^^'s.'so^nc zur Aussolgu ig. ^!<! ^uegal,e
von Teili>'»lcnbücl,l,r,, ist anläßlich .,.r ^'nfüliriulg l>:>n
?l'clen zu :>(.' 5t !ie der fünften Krlcgsan'el^ cing».I>ül
w '^cn Aul oic firher ausgegebenen ^cilrcnt'.n^'ich'-r
findm w<ii'.»b'N dic dafür chlllssen''l !»cson!>.'len Gê
schüft bcstim:!>ungcn Anwendung.

- ^>r ?>l.. fcrung von Mrtalltüchcn^?r<',':n» l̂ach
e'ncc ^ciordünüg des Ministeriums für Landet>.'l.'te'ln-
gling nurd oic .«ültissleitsdauer der im 3cplc>nl,er ^!)l5
flir Kricgszwcclc verfügten Inanspruchnahmc von Mc^
tallgcrälcn, zumeist 5toö)gcschirrcn, 5tüchcngerätcn u. dgl.
ans Knpfcr, Messing und Nickel bis 30. Juni l<)17 er
streckt. Die Äcsihcr solcher Gegenstände, einschließlich die
Erzeuger und Händler, dürfen sie daher auch weiterhin
nicht vcränßt'rn. Keineswegs kommt abcr dieser Verord-
nung die Bedeutung zu, daß'hiedurch die Verpflichtung
zur Ablicsnung zu dem behördlich kundgemachten Ab-
lieferungstermin bclühri würde. Hs sind danach bei son-
stiger strenger Bestrafung die dnrch amtliche Verlaut-
barung zur Ablieferung bestimmten Metallgerate an den
neuerlich hiefür feststc.sctzten Tagen bei den betreffenden
Sammclstelleu abzuliefern.

— (Ein zeitgemäßer Erlaß des Justizministeriums.)
Das Justizministerium hat an die ObcrlandcsgerichM

Präsidien und <m die Staatsanwal tschaf ten einen E r l a ß
gerichtet, i n dem die möglichste Vcrüclsichtigung des A n '
suchens um Strafaufschub der zu Freihei tsst rafen Ver -
u r M t e n deshalb empfohlen w i r d , w e i l , bei dcn gegen-
wär t i gen außerordentlichen Verhältnissen die Einschrän-
kung der Arbe i tskra f t vermieden u n d Gi> <,e
ihrem Erwerbe nicht entzogen werden sollcü ie
VcrpDgsverhä l tn isse sind hiebei maßgebend. D i e S t a a t s -
anwaltschaften werden daher angewiesen, in ihren A u -
gerungen über die B e w i l l i g u n g i.'<ß Thafauf fschuöes
dicsc Gesichispunltc zu bcrücksich5lgen. A>> > ><m
hievon sind jcu? Fä l l e , bei denen wegen Ges, ,cs
E igen lums ober bci Kriegsstrassachen ( P r e i s t r e i b e r e i
LebensnliMfälschuny, Äuffalif von Lebensrnitteln und
andere unlerlaubtc Ausnutzung der KricgHbcrhältnissc)
der rasche Strafvollzug im Interesse der Abschreckung sich
als no/twendig erweist. Unberührt von oicsem (5rlafse
bleiben jene Fall«, in dcn?n der Strafaufschub wegen
Einrückung des Verilrteilten erfolgt. Hierüber sind schon
früher Vorschriften <lilassen worden.

— sEinschrimluna, der Innenbcleuchinn« öffentlicher
Lolale.) Zufolge Ministeriasurloiduung uoi,! 20. De-
zember 1916, R. G. Vl. Nr. 417, hat di? f. k. Polizei-
diretlion in Laibach verfügt, daß im Polizeiralion Lai-
bach die Inncnbelcuchwng d?r Gast- und SchanAotali-
jc',1>cn, ssnfscvhcw^r, Thleat<?r, Kinos und 5'tonzerlsiül/e
aus die Hälfte, wmn dies nach der Beschaffenheit der
Näumlichiciten aber nicht möglich ist, wenigstens auf
zwei Drittel des bisherigen normalen Ausmaßes ein-
zuschränken ist. Übertretungen wcrdcn im Sinne der vor-
zitierten Verordnung mit Geld bis zu 2000 K odn Ay-
rest bis zn ftä>s Monnwi geahndet werden/

- (Spenden für dns Notr ^lrnlz.) Tchulrat Doktor
.Heinrich Svoboda 0 5t; Fleischhauer Andreas Manan
54 K; die Handels uud Gewerbelauyner in Laibach
300 5t; Tiinlgeldererlos einer Taftpcurlantinc 120 lk;
Gendarmer'icwochtmeister Legat in Tagor, Sammlung
von ^30 K; das Landsturininfanteriebataillon Nr. 4l)
46,70 K; Advokat Dr. Josef Furlan von nnem Struf-
verglciche 50 K; Valentin Kova.̂  20 K; T. P. « K;
E. S. 10 Kronen; Franz Payler 30 itronen; M. L.
20 Kronen; I . C. 20 Kronen; Fritz Baltaxa 10 Kronen;
Arthur Deutsch 6 K; Sophie Dvorak 10 5t; Ignaz
Weiß ä K; A. ft. 20 K; das Pfarramt St. Anna w
Töplitz die Sanmilungen der Herren Legat und Mat-
thias Hrovat 196 K; A. N. 10 K; V. A. 10 K; „Slov.
Narod" 15 K (und zwar eine Gesellschaft in Zirlnitz 9 K
und L. Kos in Innsbruck 6 K). - - Monatliche Beiträge:
5lonsistl>rialrllt Prof. Dr. Franz Perne 10 K; Bezirfs-
ccherlonmlissär i. R. Anton Klein 2 K; die Profesfümi-
stenabteilung des 5. A.-K. die Mu>tzinsentschä>issung
für Herrn I . l'erne 15 K; der Lehrkörper der Lehler-
und Lchreriniienbildungsnnstalt 13,19 K; die Finanz-
prokurawrslonzeptsbcamten 14,16 K.

— «Yedächtnisspende.) Frau Luni R a n z i n y e r
hat anstatt eines Kranzes für den verstorbenen Herrn
Obcrmcdizinalrat Dr. Emil Bock dem Elisabctb/Klnder-
spktal 20 K gespendet.

lTnnlsllnung.» Das 5tommnndo oê , l und l, R«--
servcspitalcf. Nr. 4 in Laibach erlaubt sich im Namen
der 5tZanken und Verwundeten den hochgeht!cn Wohl-
tatcvu für 5ie großherzige» Wcihna6)!^jp<i:d?n oen r̂-
gebcnstcn Tau' auszusprcchen.

— (Das Jahr 1!1l7) ist ein gewöhnliches Jahr mit
365 Tagen, oaruntrr 66 Sonn- und Feiertagen. Jahres-
regent ist Jupiter. I m Jahr >9l7 werben vier Sonnen
und drei Mondesfinstcrnisse stattfinden, von denen in
Mitteleuropa die Sonnenfinsternis am 23, Jänner, die
Mondosfmsternis am 4, Juli und der Beginn der Mon-
dcsfinstcrnis am 8. Jänner beobachtet werden können.
Das Jahr gilt nach dem hundertjährigen Kalender ols
ziemlich gut, doch mehr feucht als trocken. Von Weih-
nachten bis AsclMmittwoch sind 58 Ta<ge oder acht Wo-
chen und zwei Tage. Der Fasching dauert 45 Tage oder
sechs Wochen und drei Tage,. Ostern fällt auf den 8. und
9. April, Pfingsten auf den 27. und 28. Mai. Das
Frühjahr beginnt am 21. März um 5 Uhr 37 Minuten
morgens. I m Jänner nimmt btr Tag um 1 '>d
1 Minute zu. Vom 20. Jänner bis Ende bicj -!
wtrd grimmige Kälte vorausgesagt.

— ,Av? dem l. l. Zlaolschulrate.» Über l < .. .>
''>. Dezember abgehaltene Sitzung erhallen l '̂ir na.h-
stc^c»t>,!i ^'cr-chi.- Der Vorsitzende konstai':'! die B?-
jchlußfähigk<it und eröffnet die Tit l ing, .̂'.ĉ r siberssci'>g
zur TaM'.'u^nung gedenkt er namcns d̂ s k. k, ^wdt-
scln'licnes nocln.als in beredten Worten dc7 tiesXlN
Trauer übci das Hinscheiden weiland '-55i',er Majtsta^
de,̂  Baisers Franz Joseph 1., des Begr,m!>.'rs und Be-
schirmern der neuen Schule, des größten Vohliäters der
Schuljugend. Desgleichen leiht er abcr auch der '
Ergebenheit und unwandelbaren Treue zum neuen _
scher, Seiner Majestät Kaiser Karl, Ausguck. Sodann
widmet er einen warmen Nachruf den jüngst ,,erstorbenen
Hofrätcn und Landc^schülinspcttorcn Franz Levcc und
Franz Hubad, die sich durch ihr reiches sachliches Wissen
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und durch ihre rege und unermüdliche Arbeit zu Gunsten
und zur Hebung des krainischen Schulwesens u-wernäns,-
liche Verdienste erworben haben rnd inf»lgcdejsen slcts
in dankbarer Erimicruna. bleiben werden. Diese V< richte
werden voin Tladltschulrale slchcnd angehört und es wird
beschlossen, sie dem Protokoll einzuverleiben. Hienach
werdcn die im lurrenten Wege erledigtcil Geschä'ftZstücke
vmn Schriftführer vorgetragen und zur Kenntnis aenom-
men. Da^> Protokoll, dc>- lebten 3itzung wird debattclos
zur Kenntnis genonuncn. Es wird beschlossen, dem k. k.
Landesfchulratc den Antrag zu unterbreiten, daß unter
den obwaltenden Verhältnissen auch im Jahre !9 l7 von
der Abhaltung der Vczirkslchrerkonfcrenz abgesehen
werde. Für die dcf'mitw zu besetzende Obcilehrcrin und
Lciterinstellc an der « i^acr achtklassigcn Mndchenvolts-
schule in Laibach wird der Ternovorschlag erstattet. Ober-
lehrer I o h . L c v e c wird für die Verleihung der Ehrcn-
medaille für 40jährigc treue und ersprießliche Dienstzeit
und Lehrer Josef B e z l a j ft'lr die Zuerkennnng des
Titels eines Fachlehrers in Antrag gebracht. Der k. k.
Landesschulrat w-ird ersucht, jener Lehrerschaft, die in
den verflossenen Hauptferien an der Ersten städtischen
.'.i nabenrolls schule im Voibereitungsturs für die Auf-
nahme in die Mittelschule freiwil l ig und erfolgreich be-
schäftigt war ( D i m n i k . L e g a t , L i k a r , N a p e und
ü k u l j ) den Dank und die Anerkennung zu votieren.
Der Bericht über die Bestellung supplewrischer Lehr-
lräfte an den städtischen öffentlichen Schulen im laufen-
den Schuljahre wird zur Kenntnis genommen und dem
k. t. Üandesschulrate unterbreitet. Den provisorischen

^ Ie lMr innen an der ssov'enisaDn städtischen Mäidch^n-
vcklsfchule« Johanna K a l i n und Anna O i s t r i - , wird
die erstc provisorische Dienstaltcrszulage zuerkannt. F ü r
eine erkrankte Lehrerin wird ein mehrmonatiger Urlaub
in Antrag gebracht. Für die städtische deutsche Mädchen
Volksschule ist unter den angegebenen Verhältnissen die
Bestellung einer zweiten Probekandidatin zu empfehlen.
Der Bericht über die Ar t d^r Verwendung der Schüler-
wochcnspcndcn wird genehmigt und ist dem k. t. Landes
schulrat vorzulegen. Hierauf werden noch einige interne
Angelegenheiten pädagogischen und ökonomischen Inha>l
tes besprochen und der Erledigung zugeführt.

— l t t r icaMammg.) Am 30. Dezember fand in der
Pfarrkirche Münzgraben zu Graz die Trauung des Hcirn
Egon B u t scher, Ingenieurs, derzeit Kadetten in
Kriegsgefangenschaft auf Asmara, mit Fräulein Mary
R a v n i ^ a r , Tochter des Hqrrn Qbjcklandcsgerichlls-
rates Alexander N>apnikar und dcsftn Gattin Klementine
geb. Wratschko, statt.̂  A ls Beistände fungierten: für den
Bräutigam Herr Franz D e m b scher, Kanzleiinhaber
i n Graz, für die Braut in Vertretung des Herrn k. k.
Mimsterialrates Dr. I a n t o Babnik der k. k. Oberlandes-
gerichtsrat Herr Dr. R o g i n a in Graz. Den Äräut i -
gam vertrat der Brautvater.

- (Todesfall.) Am 30. v. M . ist hier der Kauf-
mann uud .Hausbesitzer Herr I v a n M e j a ^ nach län-
gerem Leidcn im 60. Lebensjahre gestorben. M i t ihm
verschied ein M«nn, dem nicht nur seine Standesgcnos-
sen, sondern auck die weiteren Kreise volle Wertschätzung
«Macacnbrachten. E i n gediegener Fachmann, bekundete
er auch reges Interesse für die allgenvcineu Fragen und
zeichmte sich durch großen WohltäticMtssinn aus, der
am besten darin zum Ausdruck kam, daß er immer bereit-
willigst mittat, wenn es sich um die Selbständigmachung
kines seiner Berufskollegen handelte. I n Möttnig ge-
boren, war Herr Mei>'- seinerzeit in verschiedenen s''c-
schcften, so in! Ste in, Reifnitz und Rudolfsw.'rt l>dien-
stet, kam 1879 nach Laibach, wo «r bei der Fi rma Gori<mik
Ĥ  Lcdcnig eintrat, bis er gemeinsam mit Herrn Griöar
das noch heute bestbclannte Konfektionshaus Griöar .^
Meja^ begründete. Er gehörte dem Ausfchusfe der Kmet-
ska posojilluca und dein Verwaltungsrate der Laibacher
städtischen Sparkasse an, war Revisor der Laibacher Kre-
ditbank, Ausschußmitglied des Gremiums der Kaufleute
in Laibach, des Kaufmännischen Kranken- und Unter-
stützungsvereines, wc»iters oes kaufmännischen Vereines
„Merkur" soww schließlich lange Jahre hindurch M i t -
glied der krainischen Handels- und Gewerbekammer, >n
der er auch die l.'lelle eines Vizepräsidenten beneidete.
A l l diese Ehrenämter versah Herr Mejaö! mit d?m rasten
Eiser und der werktätigsten Hingabe. — Tks ^cichen-
brgnmmis fand gestern nachmittags unter großer Be-
teiligung aller Vevölkerungskreise sdatt. Es gaben dem
Verblichenen das letzte Geleite: die Herren Hosrat R i t -
ter von L a s c h a n und Landesregierungsrat K r e m c n-
kek, die Herren Bürgermeister Dr. T a v ^ a r l»nd Vize-
bürgermeister Dr. T r i l l e r , das Präsidium der Han-
dels und Gewerbekammer (die Herren K n e z , P a m -
m e r und S c h r e y ) mit der Kammerbearntenfchaft, der
Präsident der städtischen Sparkasse Herr v. T r n l o c z y
Mit Herrn Direktor H r a s t und Beamten dieses Inst i -
tutes, d«< Beamtenschaft der Laibacher Kreditbank mit
Herrn Oberdirektor P e ö a n t a , ore Beamtenschaft der
„Kmetska posojiinica" mit Herrn Direktor Dr. K e r s -
n i k, das Gremium der Laibacher Kaufleute mit Herrn

Obmann S a m c c , d<l kaufmännische Krankn- und Un
tcrstützungsvcrcin; der kaufmännische Verein „Mer tu r " ;
ferner die Heeren Landesälntcrdireltor Z a i n i d a , Ober^
ba>lrat K l i n a r , Oberlandesgcrichtsrat V c d e r n j a l ,
Staatsg.iw'crbcschMli'cNor NcHicrunaMat I . l> u b i e,
Oberst L u k a u c von S a v c n b u r a , di.: Landtagö-
nbgeordnctcn Dr. N o v a k und T u r k , Finanzrat I e ^
r o v c c , die ReMfcungsräte M u n d a und S c n c k o -
v i l ' , die Mngisiratsräte L a h uud B l e i we i s Ritter
von T r s t c n i - k i , Notar H u d o v e r n i k , der Präsi-
dent des Gcwerbcfördcrungsamtes K r c g a r , der Direk-
tor der landwirtschafTich-chcmischen Versuchsanstalt I n g .
T u r k , sehr vk'lc Kauflcut'.' uud Gcwclbetreibende, end-
lich eine große Anzahl von Damen. Die städtische Spar-
lasse in Laibach hatte ihrem Ausschußmitglied« einen
prächtigen Kranz gewidmet; d3n Trauerchor besorgten in
^greifender Weife dem Gesangschor der „Glasbena M a .
tica" angehörende nä'hcre Freunde des Verulichcncn.

— lSan i tä ts . Wochenbericht.) I n der Je t t vom
17. bis 23. Dezember tam^n in Lmbach 24 Kinder zur
Welt (24,W pro M i l l e ) ; dagege,l starben 32 Personen
(33,28 pro Mi l le ) . Von den Verstorbenen waren 20 ein-
heimische Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen
betrug sonnt 20,80 pro Mi l le. Es starben an Typhus
l Ortsfremder, an Difththeritis 1, an Tuberkulose 6
(1 Ortsfremder), infolge Schlagslusses 1, an verschiedjo-
nen Krankheiten 23 Personen. Außerdem starben 2 So l -
daten an Typhus, 1 Soldat an Ruhr und l Soldat an
Typhus cranlhem. Unter den Verstorbenen befanden sich
12 Ortsfremde (37,50 ^ ) und 17 Personen aus Austal-
teu (53,l </<). Infektwnserkruntungen wurden aemcldct:
Typhus 1 Einheimischer, l Ortsfremder und 27 Solda-
ten, Ruhr 90 Soldaten, Trachom 1 Soldat, Tiphtherit is
I Einheimischer.

iAufhcimnss drr Himdeloutumaz.» Über Verfü-
gung des Staotmagisttatcs ist die für das Gebi>et der
Stadt Laibach verhängte Hundelontumaz widerrufen.

— (Der Auftrieb und der Verlauf von Zucht- und
Nuhschweinen) ist am 8. Jänner in N u d 0 I f s w e r t auf
dem behördlich genehmigten Marktplätze gestattet. Schlachi-
schweine dürfen nicht aufgetrieben werden; Händler und
Vermittler sind ausgeschlossen.

— (Ein Obstbautulö i n Ztnudcn.) An der land-
wirtschaftlichen Schule in Stauden findet in der I e i t
vom i5. Februar bis 15. M a i 1917 ein dreimonatiger
Obstbaukurs für zwölf Baucrnsöhnc behufs praktischer
Ausbildung in der Obstbaumzucht und in der Obslbaum-
pflege statt. Die Teilnehmer erhalten nebst freier S W
tion zu 10 K monatlich. Die Mouche, denen das ZMas°
sungszeugnis der Volksschule sowie der Taus- oder Hei-
matschein beizulegen sind, sind an die D i r M i o n der land'
wirtschaftlichen Schule in Stauden bei Nud^lfsw^rt l'is
1'7i. d. M . einzureichm.

— (Ein Winzerturs in Etauden.) An der land-
wirtschaftlichen Schule in Stauden findet für aus Wmn-
baugegenden stammende Bauc,rnsöhne, odie sich in den
Weingartc,n- und Nebschulacbeiten praktisch einüben ->wl-
lcn, vom 15. Februar bis 31. Oktober 1917 cin acht-
monatngcr praktischer Winzerkurs für acht Teilnehmer
start. Die Winzerlehrlingc erhalten nebst freier Stat ion
zu 10 K monatlich. Gesuche, denen das EnUassungszeug-
nis der Volksschule und der Tauf- oder Heimatschein
beizulegen sind, sind an die Direktion der landwirtschaft-
lichen Schule in Stauden bis 15. d. M . zu richten.

— (An Brandwunden «estorben.) Diescrtago saß
der zwei Jahre alte Besitzerssohn Josef Forjan in Klein
Bukowitz auf dern Feuerherd in der elterlichen Küche.
Als sich feine Tante, unter deren Aufsicht sich das Kind
befand, auf kurze Zeit aus der Küche entfernte, stieß der
Knabe eine auf dem Herde stehende mit Glut bedeckte
Pfanne, unter der ein Laib Brot gebacken wurde, um,
wobei feine Kleider Feuer fingen. Auf sein l^cschrei
kam die Tante herbeigeeilt, löschte die brennenden Klei-
der, doch das Kind hatte bereits so schwere Brandwun-
den erlitten, daß es am folgenden Tage starb.

— (Ein folgenschwerer Sturz.) I n Rotje, Gemeinde
Laferbach, stürzte die 32 Jahre alte Holzarboitcrsgattin
Maria! Debeljak so unglücklich von einer Leiter, daß sie
sich schwere Kopfverletzungen und einen Bruch des linken
Beines zuzog.

— (Beim Skohschncidcn verunsslüllt.) Der zehn
Jahre alte Vesitzerssohn Frauz Le^njak in Sctni t bei
Btllichgrtrz half seinen: Bruder auf der elterlichen Dresch
tcnne Stroh schneiden. Dabei geriet er mit der rechten
Hand zwischen die Räder und zog sich eine schwere Quet-
schung zu.

-^ (Einbruch in cin Postamt.) Vor einigen Tagen
wurde nachts ins Postamt in Retje, Bezirk Neumarttl,
eingebrochen und daraus eine eiserne fowie eine höl-
zerne Handkasse mit etwa 1'5 K Kleingeld, einer silbernen
Taschenuhr und einem Revolver entwendet. Die Hand-
kassen wurden am nächsten Tage unter einer Halse auf-
gebrochen und entleert aufgefunden.

Das Kriminaldrama aus dem ungarischen Äollölcbcn
„ E i n psycholossischrö Rätsel" im Kino Central im Lan-
dcsthcnter. Die interessante Handlung dicses F i lms, die
zum T M iu feinen GcisellschastMciscn spielt und sich
zum Te i l im Nahmen ungarischen Volkslebens abwickelt,
erzählt von dem mystischen Erlebnis ciwk Menschen, der
durch einen Sturz aus der Eisenbahn sein Gedächtnis
ver l i ^ t und in der Fremde lebt, während ein S<hurke
auf Grund einer frappanten Ähnlichtciz mit ihm, sich
sein rätselhaftes Verschwinden zunutze machend, die Rolle
des Verschollenen spielt, bis es den Nachforschungen eines
Polizeibeamlcn gelingt, den letztcrcn ausfindig zu ma-
chen und durch an ihm vorgenommene Experimente das
Dunkel seines Geistes zu dnrchdringcn und diesen in
normale Bahnen zu leiten. Vcsonwps lobend hervorzu-
heben sind die schönen Aufnahmen, die interessante B i l -
der ungarischen Volkslebens in seiner ganzen Pracht vor
l'nser Auge zaubern. Dazu bringt der neue Sfticlplan
cin entzückendes Lustspiel mit vi>c!l Humor „D ie oder
leine." Vorführungen um 4, halb (l, 7 und halb 9 Uhr
.abends im Kino Centrall im Landcstheater. Nicht für
Jugendliche.

Dic Sensation der Berliner Theater, das Marine
Scnsntionsschnuspiel „S<ol,; weht die Flange", in Lai-
lmch. l'lbcr dicsc große Sensation schreibt die Berliner
„DAtsche Zei tung" : Die Präsioialgcschäftssicllc des
Deutschen FiloNenverVincs führte in den Mozart Lichte
spielen vlxr einem von geladenen Gästen voll besetzten
Hause den F i lm „Slol^z wcht die Fl>agge" vo,r. Der
Fi lm, zeigt uns die F l M e , wic sie leibt und lebt. Alle
Mittel und M iMchcn des Volksstückcs wuroen benutzt,
um im Schicksal einfacher Menschen die Liebe eines gan-
z<n Volles und seinen Willen auf, Scessellung lesen 7,u
lassen. I n dem Marineschauspicl war dm Held Hans ein
richtiger „blnum- Junge". Auch dic vcrhäMlsten Herzen
erobert er sich in: Sturm. Fritz Schulz vom Berliner
Thcatrir, der Träger der Rolle, wird im Kino sicher eine
Ar t Kar l Heinz Nelmhmtheit wrrlde». Seine Leistung
war schauspielerisch wohl nicht zu übcrlrcsftn. An der
Zugtrast der Filmdichjung ist nicht mehr zu zweifeln,
nachdem sogar dw verwöhntesten Gäste aus Ber l in W.
zu sich stelig wiederholendem Beifal l hingerissen worden
sind. — Die Berliner „Tägliche Rundschau" schreibt:
Das Marineschauspiel des Deutschen Flotte!«vcr:in^s
„Stolz weht dic Flagge'' hat der Sekretär dc5 Vereines
,Fritz Pochncwsti verfaßt und außerordentlich s>cscĥ ckt in
Szene gesetzt. Man gcleitct die Scemannslaufbahn des
jungen Secmannssohncs Hans Peters — von dem f r i -
schen Junenddarstellcr Fritz Schulz (berliner Theater)
gut und ohne Pose dargestellt — von den ersten < cv'.sfs-
junncnnnfängen bis ^ - nun fagen w i r : bis zur See-
schlacht am Skagörrat. Scherz und Ernst wcchstln ab,
zwri Liebesgeschichixm, die bei.be uaMl ich zu M e m
Ende führen, spielen hinein und neben dem Seekriegs-
schauplatz kaun man auch einen Blick ins Feld tun. Dic
Spielleitung sowie den vortrefflichen Ausnahmen ist diel
Lob zu spenden; von den weiteren Darstellern ist Max
Nuhbcck (KMnes Theatier), Olaxr Enael (Konu)di.on-
haus), Mar t i n V ing (Lessing Theater), S . Zill ich und
Lotte Erol rühmend zu erwähnen Dcr F i l m begegnete
starker Teilnahme der Zuschauer und w>i,rd überall das
Publikum unterhaben.

Sonderabend im Kino „ Idea l " . Heute Dienstag fin«
det im hiesigen Kino „ Idea l " ein großer amerilanischer
Sondrralirnd statt. Zur Vorführung gelangt der Sensa«
tionsfi lm „Das Nätsel der Nriminal ist i l "?! J immy Ba-
leniine!? Kriminalroman in fünf Allcu mit dem schönsten
Künstler Amerikas Robert Warwick in der Hauptrolle.
~ Von morgen Mittwoch den 3. bis Freitag den b. b.

„Homunkulus", zweiter Teil . Der zweite Tei l der Trn^-
gödie von Robert Neinert in vier Alten (1700 Meter),
Ncgic von Otto Rippert; mit Olaf Fänsz, dem berühmten
nordischen Künstler, Friedrich Kühne, Margarete Ferida
und M. Lagarst in den Hauptrollen. Sensation über Sen»
sation'.ü Kino „ Idea l " .

E i n bi l l iges Hausmi t te l . Zur Neqelung mid Au'nch^
haltunq einer guten Verdauung empfiehl! sich der Gebrauch del
s't vielen Jahrzehnten bestbelaunten lcht,» « M o l l s S r i d l i h -
Vu lver». die bei geringen Kosten die uachhattiaste Wirlung bei
Aerdauuna.5bcschwerdcn äußern. Original»Schachtel l i 2'60
Tciglicher Versand genen Post ^ Nachimhmc durch ?lvotlicler
Ä M o l l , l .u. l Hoflieferant. Wien I,. Tuchlaubcu l̂ . I n den Äpo-
lhelen der Provinz uerlauae man ausdrücklich M o l l " Präparat
">" d̂ sseu Sl1i"hmirle nnd Unterichsist 146A l

^ H ^ l l l M W m lll». l». l. lltllrll linllz
^ H ^ liLllillüieli Ü8Ui1U!L8 l̂!llIlI1I138', MM-
^ M D ^ Nil zlLMvemiluW^mgii

^ M ^ M?^? e»ol»lrn2Ül^s 2o«or^«u»^ «n^«,lol»»rt.
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Der Krieg.
Hclegralnme des k. N. Helegrapholr Aorre

sponde«z-MurectUV.

Oefterrelch» Ungarn
Vo» den Kriegsschauplätze».

Wien, .id. De^'mbcr. Amtlich wird verllUllbarl:
30. Dezcinber. Östlicher Kriegsschauplatz: Die in der
walachischon Ebene vordringende,» verbündeten Streit-
träftc haben in ununtclbrochcnem Kampfe die Linie V i -
zirul Sutcc<ci und Mischen Ninmicul-Sarat nno P la i -
ncsci den Waum vun Slobozia gewonnen. Westlich von
PlaineSci »ährrt sich dic Kampfgruppe deo Mucral«? run
Krafft den Bergfichcn. Qstcrrcichiscl)°n»garischc Batai l
lone nahmen hier den, Feinde zwei W-Zentimeter Hau
Hitzen ab. Tvr Südflügcl der Heeresgruppe dcö (General,
obersten Erzherzog Josef hat tro<., des zähen Widerst»«,
des erneute beträchtliche Fortschritte abmacht. Russische
Gegenftöfte wuhdcn abgeschlagen-, 10 Offiziere, <>5><̂
Mann und 7 Maschinengewehre als Tngcoblutc einge-
bracht. Nördlich des U.̂  Tnlci< scheiterte ein schwächerer
russischer Angriff. Nordwestlich von Zallorzr fühlten un
seve Offizicröpatrouillen mit (srfolg gegen dir feindlichen
Ttelluna.cn vor. I n Wulhynien hat eine»? unserer ^nftge-
schwadrr das Wnldlagcr östlich uon Sadow mit Bonlbcn
belvstl'. - I'taNmischer »nd svidöstlichel Äricgsschwl^
platz: Nichts von Belang. Der Stellvertreter des Cl^ fs
oes Gcneralsiabes: v. H ö s e r , M L .

Wien, .^1 . Dezember. Ämtlich wird vcrllUltbm'l'.'Nstcr
Dezember. Östlicher Kriegs sclMlplatz: Heeresgruppe des
Generalscldnmrscktills voir Mackcusen: Der Feind weicht
schrittweise gegen die Linie Brailn—Focoani zu,n<5.
Während er sich östlili, des B»,zc«-Flllssds scho« gestern
im Nückzuge befand, lcistctr er wcstiich dco genannten
Flusses und nördlich vun Nomnicu Sarat noch crbittcr-
ten Widerstand, der «n niehreren Stellen in heftigem!
Kampfe gebrochen wurde. Hellespont des (Generalober-
sten Erzherzog Joses: I m (^cbirgslande üftlich und
nordöstlich von Kczdi-VasnrlM, arbeiten sich »̂ic österrei-
chisch ungarische« und dir deutschen Truppen des diene«
rals von lttcrol auf rmänischem Bodcn vonunrts. Ncrej»
und T lü ic i bei Paulncsci sind gcnonnnen Bcidorseits
des Casinu und Oitoz-Tales ist ^iaum gewonnen wur-
den. I m l^renzgebirge weftlill, "on Ocna wurde die Höhe
Solyomtar gcsttinnt. .Hccressrmü des G,c^eralf<-ld,nar.
schalls Prinzen Leopold von Vaycrn: Nichts von Bc.
lang. — I w l i m i s c l M und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert. Der Stellvertreter des Chefs des General-
staves: v. H ö f e r . F M L . , ^ ^

Wien, l . Jänner, Amtlich wird ve^mitbart: tslen
Jänner. Östlicher Kriegsschauvlat): Die in der rumäni-
sch« Ebene lampfenden verbündeten Strei i l räfte habcn
dm Feind unter Nachhutlämpfc». in fci, l^ vorbereiteten
Itel lungen südwestlich von Brai ln und halbwegs zwischen
Romn,icui Sarat und Focsani zurilltgedrängt. I n den
oberen ?5lcrn der M , a l . i , Narujn und Putna Nnd öster-
reichisch-ungarische und deutsche Truppen des F c l d m ^
schallrutnanw von Nuiz in fortschreitendem Äugr.f f t .
I m Nnume von Hnrja stürmten unsere Bnta'llonc mcl,
rcrc hintereinander liegende Stellungen. Der Feind ver-
teidigt jeden Fußbreit Bodens. Weiter nördlich be, d.rn
t und l Streitträften leine Ereignisse von Belang. —
IWieMsc lM Knegsschanpla^: I n der Silvest'emacht
unterhielt die' feindliche Artil lerie zeitweise r m sehr leb-
haftes Feuer gegen die Karst Hochfläche. - TüdöMchcr
Kriegsschauplatz: Nichts Neues. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes: von H N f e r , F M L .

Der Kaiser in Ncichcnau.

Wien. 1. Jänner. Seine Majestät der K a i s e r hat

txm Neujahrstag in Nwichenau verbracht. Der Vürgermel-

fter von Neichenau, .Hellcsbcrger. erschien mit zlvei Ge-

meindcräten und i>cm Ortspfarrcr vor dein Monarchen,

um ihm die Neujahrsglückwünsche, der Gemeinde darzu-

bringen.

Der Uaiser an den Ministerpräsidenten Grafen Tisza.

Vudapest, 31. Dezember. Scine Majestät Hai heute
aus Reichenau folgende Depesche an den Ministerpräsi-
denten Grafen Tisza gerichtet: Unter dem erhebenden
Glndruck der Krönungsfeier saae Ich. cinem innigen Hcr-
zenstrieb folgend, auch im Namen der Königin, Meiner
treuen ungarischen Nation tiefen Dank für die Treue und
Anhänglichkeit, welche anläßlich der Krönung in so bcgei«
fterler und die ungarische Nation charakterisierender Weise
zum Ausdrucke gelangte. Wi r versichern der Nation, daß
wir ihre Liebe, deren glänzender Ausdruck uns tief gerührt
und mit wahrer innerer Freude erfüllt hat, jederzeit aus
innerstem Herzen erwidern werden.

Unsere Antwort an die nordischen Staaten.

Wien, l . I m r m r . Die vom?. und, t. Minister des
Äußern den V e r M e r n T c h w e w ^ Däncmails, uno

Norwegens m>s ihre die Friodenssrage betrcjfcnd,: '.>iô
ten unter dem 31. Dezember u. I . erteilte Antwort lau^
let in deutscher ÜbcrselMia.: T ie l. und t. Regi.'rung
ist iu der angenehmen Lagc, feststellen zu lönn 'n, daß
ihre Auffassung >nll jener Hhrci Negieruug überein'timmt
und daß sie in ihrer am 27. v M . v^ralijolgt:n Al^twl>lt
den Anregungen des Präsidenten der V'erclius>.lcn, ^l.'.a-
ten uon Am!cirlw, dessen hochherzige Äeweg^ru ^ . ' >ic
würdigt, einc sympathische Aujn^hnx' !n>li,!,! halt.

Der Ausgleich.

Wien, 2. Jänner. Den Mäwern znfo,lge vcrlaukt
in politischen Kreiscjn, daß der Ausgleich zwischen der
österreichische,, n,,d der ungarischen Legierung liereiis
vereinbart ist.

Deutsches stetcy

Vo» den Kriegsschauplätzen.

Ber l in, 30. Dezeniver. Das WolfsÄulcau »neldet:
Großes Hauptquartier, .il). Dezember. Westlicher «riegs-
platz: Heeresgruppe des Kronprinzen Nuftprecht:
Nordwestlich von Lille an der Zomme uolluhmlic»
auf dem Nordufcr und in einzelnen Abschnitten dnr
Aisnc^Front nahm zeitweilig das Feuer zu. Mehrfach
wurden Vvrstößc englischer und französischer Patrouillen
abgewiesen, Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Auf den« linlcn Maas Ufer führten die Franzosen gegen
die von uns gewonnenen ncocn Linien am Toten Mann
im Laufe des Tages mehrere dnrch slnrle Feuerwellen
eingeleitete Angriffe, die sämtlich nbgewicjen wurden.
—̂  Östlicher Kriegsschauplatz: Front des Generalseld-
marschalls Prinzen Leopold uon Bayern: Bei ungünsti-
ger Witterung die gewöhnliche i^rabenlampftiitigleit.
From des Genera,!obersten (irzyerzog Joses: I n den
verschneiten Waldlarpathen erfolgreich« Panol»illcngänge
deutscher Jäger. I m sicbcnbürgischcn l^rcnzgebiigc dran-
gen dir deutschen und österreichisch ungarischen AngriffZ-
truppen trotz hartnältigcn Widerstandes in verschanzten
Ttellnngcn und ttoh ftarlcr Gegenstöße, bei denen der
Russe 10 Offiziere, <>50 Mann. 7 Maschinengewehre in
nnsrrer Hand ließ, weiter vorwärts. Heeresgruppe des
Geucralfeldmarschalls von MaHenscn: Unsere unermüd-
lichen Trnppcn folgen dem auf der ganzen F^unl zwi-
schen Gebirge und Donau weichenden Feinde. T ie stehen
in fortsclireitcudcm Kampfe, an der Linie nordöstlich V i -
zirul Sutcsci <am i!<uzaul! Tluboziu (halbwegs N i m
nicul I a r a ) Plaiuesci. Mazedonische Front: Nur
tlcinr l^efechle von Strcifabteilungcn in der Ttrmna
Ebene. Der Erste Gcneralquartierirlcister: von ^ u d e n-
d o r f f .

Berl in, 31. Dezember. Das Wolff-Äurcau meldet:
Großes, Hanpliqualrti«r, 31. Dezenchci. WcsUichcr Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht:
Der Art i l l rr iclampf war zcitivril ig südlich dro La Bas
; 'D^innalo, l»eiderscils der Somme und nordwestlich
uon »,'eims heftig. Auf dem Tüdnfcr der Ancrr br.'chte
unser Fernfcurr nrehrere Munitionslager zur (5n<zi^n
dung. — östlicher Kriegsschauplatz: Front des "»«ncral-
seldumrschalls Prinzen L<oftl>ld von Bayern:^?üdl ich
uon Inlvbstadt nahm die Arti l lcricl i i t igleit zu. ^ r nil dls
Generalobersten Erzherzog Joses: I m Glenzgebilge zur
Moldau nnhmrn die Känlpft für uus günstigen Berlauf.
Deutsche Truppen entrissen nördlich des Uz-Tales den
Nussrn die Höhe Solnomtar und hielten sie gegen starte
Gegenstöße. E in Offizier, ttl< Mann wurden gefangen
genonnnrn. Beiderseits dco Oitoz Tales wniden von
deutschen und östrrrcichiscu-ungarischen Ncgimrnlrrn ru-
nuinisch r»lssische Stellungen, im Putna Tale Tul ic i in
harten, Häusrrlampfc genommen. Bei Ncreju im Za-
bala Tale sind unsere Truppe« im Bordringe«. Hceics-
ftrnppc d<6 Gencrnlseldnmrschnlly von Maclens'n: T ic
Truppen der Gencrallcutnante von Morgen und Kühne
fanden nördlich und östlich von Ninmicul Tarnt ftarlen
Widerstand, besonders am Rande des Gebirges. Forschem
Angriff gelang es, in die feindliche Stellung cinzulxre
chen nnd in ihr starte Gegenangriffe zurückzuweisen. Auch
zwischen den Rimnicnl-Sarat und den Buznul vi icdo
rungrn wurde unter heftigem Kampfe Gelände gewon-
nen. Die Donau Armee nähert sich lämpfcnd oer slarl be-
festigten Lin»< Gurgurti (sine^i (westlich und südwestlich
von Bra i l a ) . I n der Dobrud^a erlämpften bulgarische
Truppen Fortschritte. — Mazedonische Front : An der
Struma erfolgreiche Untcrnehnnmgen bulgarischer und
osmanischrr Patrouillen. Der Erste Generallniarticr-
mcistcr: von L u b c n d o r f f .

Berl in, 1. Jänner. Das WolfftVureau iMde l : Gro-
ßes Hauptquartier, 1. »Jänner. Westlicher Kricgsschan-
platz: Keine besonderen Ereignisse. — Ostlicher Kriegs-
schauplatz: Front des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern: Südlich von Riga und bei Smor-
gon wurden starte russische IagdlonNnandos abgewiesen.
Auf dem Nordufrr des Pr ipjct bei P ins l stürmten deut-
sche Reiter im Fnßgefcckt zwei Stiwpunlte der R'sien

und brachten einen Offizier und 55 Mann gefangen ein.
Front des Gcncralobeislen Erzherzog Io jcs : Deutschen
Jägern gelang in den Waldtarpathrn die Sprengung
eines feindlichen Blockhauses mit Besatzung. Zwischen
Uz «nd Putna Ta l nahmen txutsct^ und österreichisch«
ungarische Bataillone mehrere Höhcnftellungen im ^tunn»
nnd wiesen heftige Gegrnftösle der Rumäne« lind Rusien
zurück. Hcrrftrau und Ingureni im Habala Tnle sind ge
nomincn. HrercSssllippe des Grneralfelbmnrsch.ullS ton
Mnckcnsen: I m Nordteile der Groften Walachc» ift der
Russe erneut gewr<rfen. Die neunte Arnlee hat den Feind
in Stellungen halbwegs Ramnicul Tarnt unl Focsani,
die Dona,« Armrc in den Brültcntopf von B la i la zurück«
gedrängt. I n der Tobrudxa cngttn die Erfolge deutscher
und bulgarischer Truppen die russische Brückenfopfstel-
lung östlich von Macin l^lrnchtlich ein. Gesl^rn wurden
dort M><> l^cfangcnc gromcht, vier Gcsänchc und acht
Mnscl>incngcwchr>r erbeutet. I m Mündungsgebiet der
Donau machte die bulgarische Flußsicherung etwa .M
Russen nieder, die den S t . t ^ r r a > A r m in Kähnen über«
M i t t e n hatten. Mazedonische Front : Nichts ilvesew
liches. Der Erste Gc-mrfilqnnrticrmeiftcr- von ^ n d e n -
d o r f f .

Berl in, l . ^ i n n r , .̂uL> Wolff Vuio,>! >»ctdct̂
^lbllndbericht. Nur an l»e« nlmänisch-rufsischen Fronten
lebhafte Kampftiitigleit.

Dcpefchenwrchsel des Telttschen Kaisnpaares.

Berl in, l . Jänner. Das Wolsf-Bureau meidet: Das
Tentscke Kaiftüpaar wechselte folgende Depeschen: „ I h -
rer Majestät d?r Kaiseritt, Potsdam, Kienes Pala is !
Unsere braven Trlippen von allen Ttümünn
und unsere wackcren ^erblindeten unter bê
währter tatträftiger Führung Rumänien bis an lxn un
tcren Screth vom Fl'inde. Starke russische Hilfe reicht
nicht ans nnd lam zn spät, dic Entscheidnny zn wenden.
Norheißungsvoll schließ? dnmit das ciÜc Jahr, Dankbar
gegen Gok nnd sto'z cms Deutschlands Krnst, 'le ,ch
ans di'. Nlcklwgende Kriegszeit sowie voll Vertrauen in
das toniinende Jahr, auch weiteren 5tämpfen, mit Gok
<cS Hilfe neuem Sieg enMien . W i r hnl̂ ten durch.
W i l h e l m . " ^- „Seiner Majestät, Großes Hnufttquar-
tzicr! Wie dankbar nnd stolz bin ich mit D i r auf unsere
braven Truppen, denen Gott beistcmd, bis an den Sneth
siegreich vorzudr inM, Anch im Rückblick aus das ver^
slosscne Jahr NNtt kannst Di l dantbar nnd stolz fein.
Tchwer. ja sehr schwer war es! Abtstc Gott hat bisher
duräMholfen. Er helfe anch weiter und g be uns den
Sieg, der mein Neujcchrswunsck für Dich ist. Der Herr
erhalte Dich nnd die Kinder lind nnser teures Vaterland.
V i k t o r i a . "

Das Frievensanbot.
Der Friebensvsrschllla der Mittelmächte abaelehn!.

Wi< dic „Aaencc .Havas" aus Pariö m c l ^ l , wurde die
Antwort der Alliierten auf dic Note der Mittelmächte,
betreffend den Vorschlag auf Eröffnung von Friedensoer-
lMidluiM-n, am AI. Dezember abends dcm Notschafter der
Vereinigten Staaten überreicht.

I n der Note wird zunächst hervoraeholien, Äaß Deutsch,
land und Osterreich-Unaarn den Krieg gewollt, hcrborge.
rufen und verwirklicht hätten: im Haag habe der deutsche
Vertreter jeden Vorschlag der Abrüstung abgelehnt; im
Ju l i 1M4 hcrbe Öftecrcich-Uiiyarn an Serbien ein «bei-
spielloses" Ultimatum gerichtet ,md sohin diesem den
Kriea, erklärt. Die Mittelmächte hätten darauf alle Ver.
suche zurückgewiesen, die von der Entente gemacht worden
seien, un, dcm örtlichen Streite eine friedliche Lösung zu
verschaffen.

Die Note behcniplct sohin, daß die europäische „Kriegs-
larte" nur den „äußeren u. vorübergehenden Schein der
Lage und nicht die wirkliche Stärke der Gegner" ausdrücke;
für die Zukunft verlangten die durch die Krie<, " a
Deutschlands verursachten Verwüstungen, die "
Attentate, die Deutschland und feine Verbündeten gegen
dic Kriegführenden und gegen die Neutralen verübt hät-
ten, Sühne, Wicdergutinachnngen und Bürgschaften (eng-
lisch: Sanctions, Reparations, > !.

Die Antwortnote bezeichnet ,> ^nsborschlaa a^s
einen wohlbcrechnelen Versuch, auf tne Entwicklung des
Krieges einzuwirken, zum Schlüsse einen „deutschen Frie-
den" aufzunötigen, die öffentliche Meinung m den alliier,
ten Ländern zu verwirren, die der neutralen Länder ein«
zuschüchtern. Der Friebensvorschlay wolle die öffentliche
Meinung Deutschlands und seiner Verbündeten ftärlen,
die „schwer geprüft sind schon durch ihre Verluste, zermürbt
durch die loirtschaftliche Not und zusammengebrochen un-
ter der äuhersten Anstrengung, die von ihren Völkern ver-
langt wird" .

Dann heihl es in der Note lueitcr: „ I n voller Er-
kenntniß der Schwere, aber auch der Notwendigkeiten der
Stunde, lehnen es die alliierten Regierungen, di« unter
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sich eny verbunden und in voller Übereinstimmung mit
ihren Völkern sind, ab^ sich mit einem Vorschlag ohne Auf->
richtigkeit und ohne Bedeutung zu befassen. Sie versichern
noch inmal, daß ein Friede nicht möglich ist, solange sie
nicht die Gewähr haben für Wiederherstellung (eng-
lisch: Reparation) der verletzten Rechte und Freiheiten,
für die Anerkennung des Grundsatzes der Nationalitäten
und der freien Existenz der kleinen Staaten, solange sie
nicht sicher sind einer Regelung, die geeignet ist, endgül-
tig die Ursachen zu beseitigen, die seit langem die Völker
bedroht haben mrd die einzig wirtlichen Bürgschaften für
die Sicherung der Welt zu geben."

Schließlich beschäftigt sich die Antwortnote mit der
Lage Belgiens und bespricht die „Ungerechtigkeit Deutsch-
lands", die sich seit zweieinhalb Jahren „grausam vn>
schärft durch die Kriegsmatznahmen und eine Besetzung,
welche die Hilfsmittel des Landes erschöpft, seine Indu-
strien zugrunde richtet, seine Städte und Dörfer zerstört
und die Niedermetzclungen. die Hinrichtungen und die
Einkerkerungen häuft. Und in dein Augenblicke, in dem
Deutschland zur Welt von Frieden und von Menschlich-
keit spricht, führt es belgische Bürger zu Tausenden weg
und bringt sie in Sklaverei. Belgien hat vor dem Kriege
nur darnach gestrebt, im guten Einvernehmen mit allen
seinen Nachbarn zu leben. Sein König und seine Regie-
rung haben nur ein Ziel: Die Wiederherstellung des Frie-
dens und des Rechtes, aber sie wollen nur einen Frie-
den haben, der ihrem Lande berechtigte Wiedergut-
machungen (englisch: Reparations), Garantien und Sicher-
heiten für die Zukunft verbürgen würde."

Das k. l. Telegraphen«- und Korrespondenzbureau be-
merkt zu der Antwortnote folgendes: Ein endgültiges Ur-
teil über diese durch die Havas-Agentur übermittelte Note
wird erst möglich sein, sobald der offizielle Wortlaut vor-
liegt.

«

Der Seetvie«»
Das französische Panzerschiff „Gauloiö" tmpedicrt.

Köln, 31. Dezember. T><! „Köln. Ztg." meldet van
der schweizerischen Grenze: Las frnitziisischc Mnrine-
miniftcrium gibt bekannt: Das Panzerschiff .,<'>aulliiö"
ift am 27. Dezember in, Mittclmeer von einem U-Voote
torpediert worden. Das Schiff sank in emcr halben
Stunde. Dant der bis zum lehten Augenblick an Bord
herrschenden Disziplin und Kaltblütigkeit aller und der
raschen Ankunft von Patronillenschiffen an der Ungli'ickÄ-
sttlle beträgt die Zahl der Opfer nur vier Matrosen, wo-
von zwri dnrch Explosion getötet wurden.

Vulgarien.
Vericht des Gencralstabcs.

Sofia, 3 l . Tezemkr. (VukM'ische Telegraphen-
Agentur.) Mazedonische Front: An der Struma spär-
liches Nrtillcriefeuer und wiltung«lose Tnti^telt der
feindlichen Nachhuten. — Rumänische Front: I n der
Dobrud^a versenkten wir durch (Heschntzfcuer einen feind-
lichen Schlepper. Vci Tulcea wurden Bomben auf den
Hafen und auf Schiffe geworfen. Bei Eulina stellten wir
cincn Volltreffer auf einem feindlichen Transportschiffe
fest. Der Angriff gegen den Arürlenlopf von Macin
dauert fort. Nach m'ltuääigcm Kampfe nahmen wir dic
Höhe ll'»9 östlich vm, Macin und brachten M l befan-
gene, 4 l^birgsgeschülfe und 5 Maschinengewehre ein.
I n der östlichen Walachei überschritten unsere Divisionen
die Eisrnbalmttnie BuzewBraila und stehen mm 18
Kilometer vor dieser Stadt.

Ein Armeebefehl des bulgarischen Generalissimus.

Sofia, 31. Dezember. („Ag. Tel. bulg.") Generalis-
simus 2 c k o v hat einen Armeebefehl erlassen, worin es
u. a. heiht: Auch heute seid Ihr im Süden dort. wo Ihr
vor einem Jahre gestanden seid. I m Norden aber flattert
die bulgarische Fahne über Tulcea und jenseits der Donau;
den Weg, den Euer oberster Herr Euch gewiesen, den
Weg des Ruhmes und der Ehre. seid Ihr mit Beharr-
lichkeit und Schneid geschritten. Sieg allerorten — so wars
im vergangenen Jahre, vollständiger Triumph unseres
Werkes — so wird es, ich glaube fest daran, im neuen
Jahre se> l. Ek ^cziemt >>ns noch, am heutigen Tage mit
dem Gefühle tiefer Dankbarkeit der Hilfe zu gedenken,
die die verbündeten Truppen uns überall haben angcdeihen
lassen, und ihien zu wünschen, das; das neue Jahr ihnen
allenthalben Sieg und Ehre bringen möge.

Der bulgarische Ministerpräsident über Kriegsziele und
Friedensbereitschaft.

Sofia, 31. Dezember. I n der gestrigen Abcndsihung des
Sobranje gab Ministerpräsident Radoslavov am Schlüsse
der Beratung über das Budget des Ministeriums des
Äußern folgende Erklärungen über die allgemeine Lage

Bulgariens ab: Ich versichere, daß das Wert Bulgariens
vollbracht ist. Denjenigen, welche behaupten, daß wir zu
viel fordern, antworte ich, daß wir keine Chauvini-
sten sind. Wir kennen die Ansprüche des bulgarischen Vol-
tes. Aus dem königlichen Manifest anläßlich der Kriegs-
erklärung sind Ihnen die Ansprüche Vulgcrriens bekannt
und ich halte mich daher nicht für verpflichtet, jedem Red-
ner Antwort zu stehen. I n Besprechung der Kritik der
Redner der Opposition, welche sich gegen die Überschrei-
tung der Donau durch bulgarische Truppen aussprachen,
erklärte der Ministerpräsident, daß dieser Übergang gemäß
dem Befehle des bulgarischen Oberkommandos durchge-
führt wurde, das der Ansicht war, daß die rumänische
Armee jenseits der Donau geschlagen und vernichtet wer-
den muffe. Die bulgarische Armee hat unseren Verbünde-
ten wertvolle Unterstützung geleistet, die diese auch voll an-
erkannt haben. Wir sind mit unseren Verbündeten in allen

Punkten einig. Alle deutschen und österveichisch»ung<rri-
schen Offiziere, die sich in Vulgarien befinden, unterstchen
dem bulgarischen Armee-Oberkommando. Das Friedens»
anbot ist auch in den neutralen Ländern Schweiz, Slandi«
navlcn begeistert aufgenommen worden. Ich bin infor-
miert, daß auch Holland und Spanien sich anschließen,
den Schritt des Präsidenten Wilson zu unterstützen. Wir
sind bereit, Frieden zu schließen, denn wir wollen den
Krieg beenden. Wir werden Zugeständnisse machen im Na«
men der Menschlichkeit und zum Heile aller Nationen. Ich
bin im Besitze von Aktenstücken, die beweisen, daß unsere
Gegner unser Recht auf das, was wir verlangen, aner-
kennen. — Die Erklärung Ncrdoslavovs wurde mit lang-
anhaltendem Neifalle aufgenommen und sodann das Nud-
get des Ministeriums des Äußern bewilligt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Paula Skaberne, gob. MejaČ, und Landesbauoberkommissär ing. Viktor
Skaberne, Ic. k. Hauptmann, vgeben im eigenen sowie im Namen ihrer Kinder
Metka, Mojca, Peter und Spelca sowie aller übrigen Verwandten die traurige
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsern guten Vater, Schwieger-
vater, Großvater UHW., den Herrn

Ivan Mejač
Kaufmann, Besitzer, Handels- und Gewerbekammerrat usw.

nach kurzem schweren Leiden, versehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im
60. Lebensjahre in ein besseres Leben abzuberufen.

Das Begräbnis des teuern Verblichenen fand Montag den 1. Jänner 1917 auf
dem Friedhof zum Hl. Kreuz statt. Die hl. Seelenmessen werden Mittwoch den
3. Jänner 1917 um 9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche Maria Verkündigung
gelesen werden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme während der Krankheit und beim

Ableben unseres unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters, Großvaters usw., des Herrn

Ivan Mejač
sprechen wir hiemit allen unsern tiefempfundenen Dank aus.

Insbesondere danken wir allen Freunden des Verblichenen für die liebevollen
Besuche während der Krankheit, für die gespendeten herrlichen Kränze und für das
zahlreiche ehrende Geleite auf seinem letzten Wege.

Weiters sagen wir den P T. Vertretern der Behörden und Ämter, verschiedener
Korporationen und Vereine für die Beteiligung am Begräbnisse, dem verehrlichon
Musikvereine „Glasbena Matica" für die ergreifenden Trauerchöre, dem hochwürdigen
Herrn Pfarrer P. Hugolin Sattrier für die trostreichen Krankenbesuche, den Kranken-
pflegerinnen des St. Vinzenzius-Ordens für die aufopferungsvolle Pflege, schließlich
allen, die den teuern Verblichenen auf seinem letzten Wege bogleiteten und uns
auf welche Art immer ihr Beileid erwiesen, unsern innigsten Dank.

Lai bach, den 2. .länner 1917.

Die trauernden Familien ing. Skabernč-Mejač.

I Trgovska in obrtniška zbornlcaza
I Kranjsko naznanja prežalostno vest, da
I je njen prezaslužni, dolgoletni pravi clan
I in bivši podpredsednik, preblagorodni
I gospod

Ivan Mejač
I trgovec in hišni posestnik v Ljubljani

I v soboto dne 30. decembra 1916 popol-
I dne v 60. letu svoje starosti izdihnil svojo
I blago dušo.
I Z blagopokojnim izgubi trgovska in
I obrtniška zbornica zvestega, visokocenje-
I nega člana, ki mu ohrani trajno najčast-
I nejši spomin.
I V L j u b l j a n i , dne 30. decembra 1916.

Die tianäelz- uncl Oeverbek^mmer l
iür l<»-aln crilillt Iiiemit die t^usi^e pllickt,
I^acliriciN /.u ^cden von dem ^dleden ilise3 '
li()clivesdj(!i>1l,'N. I^li^illiri^c?,, >vl>KIicl,en
^it^Iit:de3 und ß6no3enen Vixt;ps!i3ldeN'
ten, de3 noclivvolil^cdoi-enen l^lcrsn

Ivan /V^ejaö
K2utm2nne8 u. Nau8de8ltxer8 in Î aiback

dcs3umät<iss drn 30. Oexemdcr 1916 „licn-
miltu^3 iin l̂ 0. ^eden^glire voi^liieden,5t.

In d(.'m t^eilnssc^nsscncn dekl^^t die
l<gmme7 den Vvrlu^t cine3 treuen, lwck-
Fe3cliiit^ten ^jtFlicde3, dem dauernde
enrenvo1>e3 Andenken 3ic^el- i3t.

I^ibacl,. am 30, Doxemdel 1916.
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^T ^ von Laibach eben erschienen. s ^ ^

I Vorrätig in 9er Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr S I
I feö. gamberg, taibach, Kongressplatz ]Yr. 2. J

Champagnerkorke
gebraucht, jedoch nicht gebrochen, per Stück 20 Heller, gebrauchte
Faß- und Flaschenkorke K 41— per Kilogramm ; neue Korke K 12-—
per Kilo übernimmt jedes Quantum ohne vorherige Anfrage
per Nachnahme Adolf Robicek, Korkfabrik, Budapest,

Nefelejtgasse 15. 3685 lo—9

5oeben elzcdienen:

P. Msegger - G. Ikernltock

»5 , 20 hs.. « 2 50 geb.

Uonälig vei

?g. v. IWnma vl î  fecl. »ambesg. Haibac»

Kartoffelküche
Sammlung 2143

praktisch erprobter Rezepte für den einfachsten

und feinsten Haushalt.

HerauBgegebeu von

3?a/CLla, SZortsclo.aJr

durcbgelesen und empfohlea von

Verfasserin der SüddeutBcheu Kücbe.

Dr»itte vermehrte Auflage.

Preis E l'20f mit Postzusendung Z 1*30.
Vorrätig in der

Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr

& Fed. Bamberg in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.
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limillMflljB) Die Wein- und
I f f l S S ^ ' ^ ^ 8 ^ Handels-Unternehmung

Wy^ F. FABIAN
Z in Laibach, Cesarja Jožefa trg Nr. 7

wünscht auf diesem Wege allen Handels- und persönlichen
Freunden sowie Bekannten

ein recht glückliches und gesundes'

Neues Jahr!
Gleichzeitig empfiehlt sich selbe auch fernerhin dem ge-

neigten Wohlwollen. 3866

K. k. österr. $fy Staatsbahnen.
Kundmachung.

Bei der k. k. Staatsbahndirektion Triest gelangen

12 Stationsmeister- (Unterbeamten-) Posten
verbunden mit dem Ansprüche auf einen Anfangsjahresgehalt von K 1200-— und das
systemisierte Quartiergeld sowie die Dienstkleidergebühr zur Besetzung.

Bewerber auf dem Stande der ausgedienten Unteroffiziere, welche im Sinne des
Gesetzes vom 19. April 1872, (R. G. Bl. Nr. 60), auf Grund des gesetzlichen Zertifikates
anspruchsberechtigt sind, haben die mit dem Originalzertifikate und einem ärztlichen
Zeugnisse über die vollkommene körperliche Rüstigkeit belegten Gesuche

bis längstens zum 15. Jänner 1917
bei der k. k. Staatsbahndirektion Triest, Expositur Laibach, einzubringen.

Voraussetzung für die Erlangung eines solchen Postens ist unter anderm auch die
Kenntnis der deutschen Dienstsprache in Wort und Schrift und eine im Bereiche der
Staat8babndirektion Triest landesübliche Sprache.

Soferne die Bewerber die /urücklegung der für Stationsmeisterposton vorgesehenen
Probepraxis nachzuweisen nicht in der Lage sind, haben sie sich einer mindestens zwölf-
monatlichen Probepraxis zu unterziehen und im Laufe derselben die Signal- und Tele-
graphenprüfuug sowie die Verkehrs- und kommerzielle Prüfung abzulegen. Während dieser
Praxis erhalten sie in der Zeit der Karenz der Militärgebühren einen Taglohn von 3 K.

Die im Militärverbande zugebrachte Dienstzeit wird in Hinnicht auf die feiner-
zeitige Pensiousbemessung zur Eisenbahndienstzeit, jedoch nur bei u n m i t t e l b a r e m
Übertritte, zugerechnet.

L a i b a c h , am 25. Dezember 1916.

H. h\ Staatsbatindirehtion Triest, Expositur Laibach.

C. kr. avstr. drž. železnice.
Pri c. kr. ravnateljstvu državnih železnic v Trstu oddalo se bode

12 (poduradniških) mest postajnih mojstrov
spojenih s pravico do začetne letne place 1200 krön in sistemizirano stanarine kakor
tudi do pristojbin za službeuo obleko.

Prosilci iz stanja dosluženih podčastnikov, kateri imajo v zmislu postave z dne
19. aprila 1872, (drž. zak. št. 60), na podlagi postavnega certiiikata pravico do takih inest
naj vlože svoje z originalnim certifikatom in zdravniškim spričevalom o popolni telesni
spoBobnosti opremljene prošnje

najdalje do 15. Januvarja 1917
pri c. kr. ravnateljstvu državuih železnic Trst, ekspozitura v Ljubljani.

Predpogoj za podelitev takega službeuega mesta je me<i drugim tudi znanje nenn-
Škega službenega jezika v besedi in pisavi in enega v področju tržaakega ravnateljstva
državnih železnic običajnega deželnega jozika.

Oe prosilci ne moiejo dokazati, da so poskusno izvežbo, ki je za mosta postajnüi
mojstrov predpi8ana, že dovršili, morajo se podvreči najmanj dvanajstmesečni poskušn:
službeni izvežbi in morajo tekom iste položiti skuänje iz Bignaluih, brzojavuih, kakoi
tudi prometnih in komercijalnih predmetov. Za dobo te^a poskusnega vežbanja dobijc
ti postajni mojstri dnevnine 3 krone, če ne dobivajo vojaških pristojbin.

Vojaska službena leta se štejejo pri poznejši odmeri pokojuino k železniški služ
beni dobi le tedaj, če prosilec nepoaredno prestopi.

V L j u b l j a n i , dno 25. decembra 1916. 3848

C. hP. ravnateljstuo držovnih železnic Trst, ehspozitura v l[ubljani

Praktischer Werkleiter gesucht,
im Bauen von Feuerwehrleitern und Feuerspritzen vollkommen versierter
Konstrukteur, für einen Budapester Fabriksbetrieb. Offerten mit Angabe des
Alters, Familienstandes, bisherigen Wirkungskreises, Gehaltsanspruch etc.
Zwack AkoB, Budapest, Berlini-te> 5 3868

<

Abonnements -
aus 6ie !

bolllaten-Leitung!
«^ Ersckeint jeäen Sonntag ^ !

ßreis kür Has Vierteljakr l t 2 50

xverclen in cler Vuckbancilung Jg. v. l^lemma^r <̂
fe6. Vamberg in ^aiback, llongressplat^ I2r. 2,

entgegengenommen.

Diese nervorragencle, von eckt osterreickisckem Geiste
getragene solclaten Leitung sollte icvonl in keiner faniilie

senlen.

Soeben erschienen! Soeben erschiene»!

Die neuen Volt- unll
LelegrammgeMsen

(gültig ab 1. Mober ISIS)

llabelle in lmilarbigem Druck, Format 46X59 c»

gelallt in Amlchlag 40 l). per Oolt 43 l).
> Vorrstig bei 313312-10

I lg. v.MemmaM ä zsecl. Namberg
^ Vuch-, Älunlt- unä /lliulillalienlianlllung

, - - - - - - - - - - - Naibach, Hlongrehplah/Nr. 2. - - - - - - - - - - -

Incoroto iö mm Mm f r f n l n !
l l l ü ü l U l ü haben den größten L l I U I L J .

Zu vermieten
schön möbliertes, sonniges

Zimtner
an älteren, nur sehr soliden

Zivilisten.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeit.ing. 3864 2—2

Hairi^^Halt!

Lederschuhe
mit impräg. Holzsohlen, Holzpantoffeln mit
la Ledi-roberteilen, Stmmin-, Tuch-, Tapet-,

Samtschuhe etc. offeriert billigst

Josef Langer,
Unhoscht bei Prag.

Imitations-Imperial-Wolle,
Imitations-Hindcnburg-Wolle,
•^ Vigogne Impčriole, « - i
bester Ersatz für Schafwolle, rentabler
Artikel für Wiederverkaufer. Verkaufs-
freie Ware liefert billigst zum Tages-

preise Garnversandhaus

Adolf Konirsch
Tetschen a. E.t Bensnergasse 73.
Verlanget Preisliste und Muster.

Sei Magen-and Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt b< i
alleD Erkrankuii^eu bestens empfohleD
dift wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" »on Leitmaier Preia 70 h Voi-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Kleio
mayr &, Fed Kamberg in Latbach

Druck u n d V e r l a g von J g . v, K l e i n m a y r «k Fed. V a m b e r g .


